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« Zum Niedergang des Bauernstandes.

Jm Gegensatz zum fränkischen Stamm, der mehr dem Wandel-

besitz huldigt, gehört es von jeher zu den Eigenthümlichkeiten des säch-
sischen Stammes, an dem geschlossenen, untheilbaren, unverkäusiichen
Besitz festzuhalten: überall, wo diese Sitte geblieben, finden sich gute
Bewirthschaftung und Wohlstand, wie uns dies die Verhältnisse des
Landes der rothen Erde, welche Jmmerinann in feinem ,,Qberhof« se-
meisterhaft schildert, zeigen. Ynzweifelhaft ist gerade ein« seßhafter,
leistungsfähiger und dauernder, mittlerer Grundbesitz für die Existenz
des Staates von höchster politischer nnd wirthfchaftlicher Bedeutung.

Leider kann nun aber nicht geleugnet werden, daß die Lage des mitt-
leren Bauernstandes in Preußen mehr und mehr eine gefährdete wird.
Wie die Statistik der Bewegung des Grundbesitzes nachweiset, hat sich
nicht nur die Zahl der zur Ernährung einer Familie fähigen Bauern-
höie, sondern auch der durchschnittliche Flächeninhalt derselben um ein
ganz Betiächtliches in den letzten Deeeiinien vermindert.

Mit Recht hat man sich denn auch neuerdings mit der Frage be-
schäftigt, ob man nicht die Erhpacht wieder einführen, ob man nicht
Maßregeln zur Eolonifation und zur Herstellung kleinerer und mittlerer
Grundbesitze ergreifen solle. Jn ähnlicher Weise gipfelt nach dieser
Richtung hin ein Antrag des Freiherrn von Schorlemer-Alsi, betreffend
‚Die Bererbung der Landgüter in der Provinz Westfalen«. Derselbe
hat nicht nur seitens des Hauses der Abgeordneten, sondern auch von
Seiten des Landwirthschaftsmiiiisters die verdiente wohlwolleiide Auf-
nahme gesunden und ist zu demselben noch eine Resolution beantragt
worden, dahin gehend: »die königl. Regierung zu ersuchen, auch bezüglich
der übrigen Provinzen, soweit für sie das Bedürfniß nach Regelung
der Erbfolge in den Bauerhöfeu hervortritt, nach Anhörung der Pro-
vinziallandtage, Gesetzentwürfe in gleichem Sinne wie der vorliegende
Antrag den beiden Häusern des Landtags demnächst zur Beschluß-
fassung vorzulegen« —— Richt minder wie in Preußen wendet sich auch
in Qesterreich die Aufmerksamkeit der wirthschaftlieben Lage des Bauern-
standes zu; man fühlt auch dort, daß die zunehmende Berarmung der
bäuerlichen Bevölkerung eine schiveriviegende Calamität ist, welcher ent-
gegenzutreten dringend im Interesse des Staates liegt. Jn welcher
Weise dies zu geschehen habe, dies erfahren wir aus folgender Zu-
schrift welche der Augsburger »Allgemeine Zeitung« von der Mut
aus zugegangen ist:

»Der österreichische Bauer ist im Berarmen begriffen, zugleich im
Vetschwindem denn es ist Thatsache, daß namentlich in den Gebirgs-
gegenden die Zahl der Bauern sich vermindert nnd jene der Pächter
steigt. Man braucht gerade nicht jenen Pessimisten Recht zu geben,
welche schon für die nächste Zeit ein vollständiges Aussterben dieser
wichtigen Berufsklasse und in Folge dessen englische oder irifche Zu-
stände prophezeien, und wird trotzdem das Auge nicht verschließen vor
der beachtenswerthen Erscheinung, daß eine immer größere Zahl von
Banernwirthschufcen in die Hände von Richtbauern übergeht nnd von
den neuen Eigenthüinern durch Miethsperfonen bewirthschaftet wird,
wobei gewöhnlich weder der eine, noch der andere Theil seine Rechnung

findet. Wo liegen nun die Gründe für diesen Umschwung? Sie sind
vielfach ineinander verschlungen, reichen theils tief in die Vergangen-
heit zurück, greifen theils auch in andere Wirthschaftsgebiete ein; kurz,
es zeigt sich da eine solche Mannigfaltigkeit, daß es fast unmöglich ist,
im Gewirre den leitenden Faden zu sinden und jedenfalls-sehr schwer
den Gegenstand in einem Zeitungsartikel zu erschöpfen. Man muß
sich da auf Andeutungen beschränken, soll die Geduld des nicht fach-
männischen Lesers nicht auf eine allzu harte Probe gestellt werden.
Die österreichische Landwirthschaft wurde von jeher sehr gemüthlich-
sehr priinitiv und mit größerem Vertrauen auf des Himmels Güte als
der Menschen Witz betrieben. Man genoß, was der Boden gab, ver-

taufte, was gerade übrig blieb, und zerbrach sich den lieben Kopf
weder über die Mittel, durch welche die Produetion vergrößert, noch
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über jene, durch die ein reichlicherer und lohnenderer Absatz nach außen tdarf wird größer, der Preis der Waare in Folge des allgemeinen An-
erzielt werden könne.

Das ging nun an, so lange die Gunst und Einfachheit der Ver-
hältnisse den Kampf ums Dasein fern hielt. Die Bedürfnisse waren
gering, die Leistungen zu öffentlichen Zwecken verhältnißiuäßig unbe-
deutend und die Preise der Bodenproduete im Verhältniß zu den Preisen
der übrigen Gegenstände sehr gute. Anstatt sich, wie anderswo, zum
mindesten theilweise in die neue Zeit zu schicken, lebte der österreichische
Bauer in seinem alten Schlendrian fort. Er fügte sich nur insofern
in die Anforderungen der Gegenwart, als er sich manche Bedürfnisse
derselben aneignete, deren Befriedigung nur bei gleichzeitiger Erhöhung
feiner Einnahmen erlaubt gewesen wäre. Gleichzeitig wurden die öffent-
lichen Lasten größer; der Staat nahm seinen zuverlässigsten Steuerzahler,
den stets geduldigen Landmann, für sehr kostspielige Zwecke in Anspruch;
aber auch auf dem Gebiete der productiven Leistungen gab es riesiges
zu thun, da eben in früheren Jahren so ziemlich alles vernachlässigt
worden war, was einein Eulturstaat zu schaffen obliegt. Und die Ein-
nahmen sanken gleichzeitig immer mehr. Ein trefflich aiisgebildetes
Verkehrssystem eröffnete den Bodenproducten ferner Länder den Weg
nach Europa, und rapid zunehmender Unternehmungsgeist beutete die
Gelegenheit auf das trefflichste ans, während dem österreichischen Land-
mann im eigenen Lande die nöthigen Communieatidnsmittel nicht zu
Gebote und ebensowenig die geistigen Hülfsmittel für den großen Wett-
kampf der Nationen zur Seite standen.

Vervielfachte Ausgaben und wesentlich gesunkene Einnahmen —
in diesen wenigen Worten liegt die Erklärung für den wirthschaftlichen
Rückgang des österreichischen Landmannes. Die neue Zeit verlangte ein
hohes Maß physischer und geistiger Krafniußerung,s-um des von rechts
und links herandräugenden Feindes Herr zu werden, und fand nur ein
traumhafies Dahindäminern. Dazu gesellten sich aber noch ganz spe-
cielle Umstände. Das Jahr 1848 hatte große Wald-Coiuplere zer-
rissen und in kleinen Parzellen an die Bauern gegeben, von denen nun
ein Theil lustig darauf losschlug, ohne sich viel mit dem Gedanken an
die Zukunft den Kopf zu beschweren. Durch die Consumtion des Ca-
pitals aber, wo nur mit weiser Vorsicht Der Zins genossen werden soll,
wurden die bäuerlichen Wirthschaften nicht wenig geschwächt; denn es
mußte naturgemäß die Zeit kommen, in welcher der Ausfall im Jahres-
ertrag sich schmerzlich fühlbar macht, und diese Zeit ist jetzt da. Die
Waldverwüstung hatte ferner jene großen Gewitter zur Folge, welche
sich auffallend mehren und Jahr um Jahr furchtbare Berheerungen
anrichten, so daß die amtlichen Aufrufe zu öffentlichen Sammlungeu
kein Ende nehmen. Jst aber das Einkommen des Bauern durch die
vorerwähnte Ranbwirthschaft kleiner geworden, schweinnien die Wasser
den Humus fort und schlagen ihm Die Gewitter die Ernte in den Boden
hinein, so braucht er natürlich wieder Geld, und dieses Geld schlägt er
aus den Reste-u von Wald heraus, Die ihm etwa noch geblieben sind,
und die Wirthschaft wird somit neuerlich geschwächt nnd die Gewitter-
bildung abermals gefördert —- uiid so fort im fehlerhaften Cirkel.
Zwar haben wir ein Forstgesetz, und dasselbe ist nicht schlecht. Aber
jeder Kenner österreichischer Verhältnisse weiß, wie sehr bei uns Lauheit-
Judifferenz und falsche Gemüthlichkeit der Durchführung gerade solcher
Gesetze entgegenwirken, welche die Actionsfreiheit des Einzelnen einengen
und vermeintliche Eigenthunisrechte beschränken. Die strenge Durchfüh-
rung durch staatliche Organe würde große Kosten verursachen und auf
die gewählten autonomcn Behörden, als da sind Gemeindevertretungen,
Bezirksvertretungen u. s. w» ist in diesem Punkte kein Verlaß. Auch

wäre im höheren Gebirge (und unsere Bauernhäuser reichen hoch hinauf)
eine wirkliche Controle unmöglich.

Außerdem haben in einigen Gegenden gewisse Industrie-Zweige,
welche für den Bauern gute Abnehmer seiner Erzeugnisse waren, eine
starke Schädigung erfahren. Die Fabrikation von Sensen, Sicheln,
Wein- und Strohmessern ist bedeutend geringer geworden, seitdem
Deutschland und England lebhafter in die Eoneurrenz eingetreten sind.
Einen sogenannten Pfannhaniiner giebt es meines Wissens in allen
unseren Gebirgsthälern nicht mehr, und auch der sJiägelhammer ift
nahezu verschwunden. Fast überall sieht man im Gebirge jene
hübschen, nun aber leer stehenden Etablissements, welche Zeugniß geben
von dem Untergang einer zwar primitiv betriebenen, aber damals loh-
nend gewesenen Kleinindustrie. Dies verfpürt denn auch sehr schmerzlich
der Bauer, welcher den guten Consumenten für fein Fleisch, seine
Milch, feine Kornfrüchte verloren und keinen Ersatz dafür gefunden
hat; Denn draußen in der Welt, D. h. schon auf dem Wochenmarkte
des nächsten Bezirksorts, ist er der weiten Entfernungen nnd schlechten
Eomniunieationen wegen nicht mehr conenrrenzfähig. Daher kommt
ihm auch Die häusig an Die Stelle Der kleinen getretene Großindustrie
nur selten zu gnte, Denn diese verforgt sich anderweitig. Er greift
also wieder und immer fleißiger zur Art, wozu es ihm auch an Ver-
suchung nicht mangelt; Denn ist auch der Preis der Holzkohle ein sehr
niedriger (selbst die Sensenandustrie greift schon zur Steinkohle), so
verlangt doch die immer fchwunghafter betriebene Loh-Fabrikation nnd
die Erzeugung von Holzstoff für die Papiersabriken viele und gerade
die schöiifien noch im besten Alter stehenden Stämme. Sein Geldbe-  

gebots geringer —« es bedarf keiner großen Phantasie, um sich die
ökonomische Lage des Gebirgsbauern und deren Folgen auszuinalen.
Ju anderen Gegenden wirken wieder andere Motive drückend auf den
Landmann. So leidet der österreichische Weinbauer ungemein unter
Der Coneurrenz der ungarischen Weine, welche in Wien das nieder-
österreichische, in den Gebirgsländern das steierische und krainische Pro-
duet verdrängen, da deren Eigenthümer durch das neue Bahnnetz in
Die Lage gesetzt sind, zu förmlichen Spottpreisen zu liefern. Auch das
ungarische und rumänische Korn wirft sich, seitdem ihm Amerika den
Export nach dein Westen erschwert und andererseits die Vervollständi-
gung der österreichischen Eommunieation ihm den Weg in die ent-
legeiteren Gegenden öffnet, mit größerer Wucht auf unseren Staat,
und macht dem österreichischen Bauern dort Coneurrenz, wo er über-
haupt noch Korn verkaufen kann.

Dazu kommt nun ein Zinsfuß, unter welchem der Landmann er-
liegen muß, sobald er einmal genöthigt ist, den Credit in Anspruch zu
nehmen. Schon die 51/2 bis 6 Procent, welche die Sparkasse für
Darlehen auf sogenannte erste Sätze (etwa bis zu einem Drittel des
Werths) verlangt, sind für den Bauern zu viel, dessen Anlage-Eapital
sich zu kaum mehr als 3 Procent verzinst. Außerdem ist die Dar-
lehnsgewährung eine so umständliche, daß man nicht gern zu diesem
Hilfsmittel greift; mir selbst sind Fälle bekannt, in denen der Grund-
besitzer lieber zu 8 pCt. von einem Privaten als zu 6 pCt. von einer
Sparkasse Geld nahm. Ist aber einmal das erste Drittheil verschuldet,
so bleibt dem Unglücklichen für etwaige weitere Darlehen fast nichts
mehr übrig als der Gang zum Wucherer —- uiid das ist bekanntlich
der Anfang vom Ende. Für sogenannte zweite Haussätze ist· reelles
Geld fast eben so schwer auszutreiben, als für den kleinen Personal-
Credit. Was das erstere-betrifft,. so bat man zwar in einigen Kron-
ländern sogenannte Landeshhpothekenbanken gegründet, welche sich, nach
den bisherigen kurzen Erfahrungen zu schließen, zu bewähren scheinen;
allein sie bestehen einstweilen nur in einigen Kronländeru und es wird
lange währen, bis der Gedanke überall zur That wird. Für den Per-
sonaleredit jedoch giebt es kaum ein anderes Mittel als landwirlh-
schaftliche Vorschuß-Kassen. Man hat auch mit der Gründung der-
selben begonnen, ihnen aber unvorsichtiger Weise eine politische Firma
(alt liberales Agitationsmittel) gegeben und damit den Klerus scheu
gemacht, ohne Deffen Hilfe bei der Landbevölkerung nun einmal nichts
zu erreichen ist. Auch verlangen die vorhandenen Kasseii 10 Procent,
was selbst bei kurzem Eredit für unseren Bauern zu hoch ist. Solche
Institute müssen ferner bei der Unbehülflichkeit unseres Landniannes von
dem Bürger geleitet werben; unser Bürgerthum verfällt aber immer
mehr der Apathie. Endlich hat das unglückliche Fiscalsystein, welches
nun einmal in Oesterreich nicht auszurotten ist, mehr als einer Bor-
schußkasse das Lichtlein ausgeblasen, indem es dieselben als gute Beute
ansah und ihnen eine Steuerlast auflegte, unter welchen sie zusammen-
brachen. ,Als ein vernüiiftigeres System kam, war es schon zu spät.

Was« dem Bauer vor Allem noth thut, ist, daß eine vernünftige und
starke Regierung, welche ihn aus seiner Lethargie weckt, ihn eine ratio-
nellere Behandlung des Bodens lehrt, ihm die Nothwendigkeit begreiflich
macht, daß er seine Produkte besser verwerthet (nirgends wird so ver-
schwendet wie bei uns), ihn zur Gründung von Molkerei-Genossen-
fchaften anleitet, der zunehmenden Degenerirung des Viehes steuert und
zugleich für billigen Eredit sorgt. Unerläßlich ist ferner in vielen Ge-
genden eine Aenderung Der Wirthschaftsweise, insofern man aufhören
muß, mit großen Kosten Feldfrüchte zu bauen, welche Der Boden nur
ungern hervorbringt, während sie auf dem nächsten Markte billig zu
kaufen sind.-«
 

Mittlieilnngen ans der agricultnrchemifchen Versuchsftation
i des landwirthfchaftlichen Centralbereins für Schlefiein

11. Berunreinigung von Roggenfuttermehl und Weizen-

schalen durch Trespe:

Es finden sich häufig in den der Versuchsstation eingefandten
Proben von Roggenfuttermehl und Weizenschalen Stücke von Samen-
körnern, herrührend von verschiedenen Arten der Trespe, besonders von
Bromus secalina. und Bromus sterilis. Da die Körner bei dem Mahlen
verletzt, breit gedrückt und theilweise unkenntlich gemacht sind,· so sind
sie in der Regel nicht ohne Schwierigkeit aufzufinden, während sie doch,
in einigermaßen reichlicher Menge vorhanden, den Werth der Futter-
niittel herabmindern. Die Samen sind länglich und dünn, auf der
einen Seite tief eingefurcht, mit starker Sanienfchale versehen und mit
nur geringem Stärkeinhalt. Die Samenschale ist röthlich braun und
beinahe so glänzend, wie die der Hirsc.

Die in den Kleien vorhandenen Reste dieser Körner stellen in der
Regel infolge der starken, sehr verholzten Schale, längliche Stücke dar
von der Länge des ursprünglichen Samens —- und zwar, wenn von
Bromus secalina herrührend, von der Länge eines geringen Roggenkornes,
bei Bromus sterilis aber von der Länge eines Haferkornes Bielfach
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sind Die Schalen aber auch zerrissen und bilden dann unregelmäßiger laanirthfchaftliihen Maschinen innerhalb Der Provinz Brandenburg- Hebung
.. «- . - ‑. ‑ 1, Der Schafaucht: a. Ueber die iele, welche die Schafzucht in nächster Zukunft

geftaltete Stucfe, tut but aufmerffamer {Beobachtung fich nur Durch grö u erstreben hat und welche Thiege zur Erreichung dieser Ziele einzuschlagen
ßeren Glanz von den Reiten der Weizen-. und Roggenkörner unter: inD b Jst eß - ‑ . ⸗ . « ·

· » « . . gerechtfertigt, daß seitens des landwirthschaftlichen Ministe
scheiden laffen. Am sicheesteu lassen sie sich dann Durch die miktdslds riums die«Schafzucht in Preußen durch Staatspreise ebenso unterstützt wird,
pische Form der Stärkekörner bestimmen, welche jenen Samenresten noch als die Pferde- und Rindviehzucht?

« .« « « - Der hiesige Club der Landwirthe hielt dieser Tage feine Generalver-
auf Der inneren Sitte anhaften. Zu folcher ‘Brnfnng lacht man W samnilung ab. Dem von Oelonomierath Noodt erstatteten Jahresbericht zu-
Hulse dtt Lupt P“ Durch Gtuuz ullu Form anffallenDen Stucfe heraus, folge hat sich der Club auch im letzten Jahre (13.) weiter entwickelt. Die
Wischt dieselben tbkgsaltig ab- um die tinhastendeiillidggen- und Weisen- Clubräume (Dorotheenstraße 95) haben wiederum viele landwirthichaftliche
Stärkekörner zu entfernen und nimmt von dem fest in. den Schalen Versammlungen »bebekbei«gi; sie sind auch dem «C·oinilee für die bevdesiehende
haftenden weißen Mehl etwas unter das Mikroskop. Die Stärke besteht tutetuutluuulu.FltchtteuAuSsttuutsL iut Dispuslthu gesteutn Dlt Mltgllettetu

kle·nen Körnern etwa von der Größe der kleinen Stärke- laut ttt uuch tm lebten Jahre geltiegeui u. A. sind die Minister«Dr. Frieden-
nur uuu l ⸗ « , » . « thal und Dr. Lucius dem Club beigetreten. Der Club hat zwei Ehrenpreise,
förnei des Roggens und Weizens, ohne die fur die beiden letzteren für die Molkereis und für die Mastvieh-Ausstelliing ausgesetzt. Auch im lau-
charakteristischen großen Körner und sind immer abgerundet ellipsoi- senden Winter wird ein Cyclus von Vorträgen in den Clubräumen dazu bei-
Difch, niemals poiyedkisch Unmittelbar unter Der Samenfchale be, tragen, das Interesse der Mitglieder an dem Verein wach zu erhalten.

sindet sich, ähnlich wie bei Roggen und Weizen, eine Kleberschicht.
Die Werthverminderung der Kleien durch diese Beimengiing besteht S I Z.) Aug Deut flönim‘eich Sachfcn. Ende ERoDember. (malt:( . o

Darin, daß durch die starken Samenschalen der Holzfafergehalt erhöht, gegnusssäeläuiigs Sigillbdekinnsti Baumnkiikteijquiissäschiniil«chMaiKluåistigkn
- - - « a re n e in res en eine vom vorigen an wirt a i en rei verein

Und DaDnrch utt Gtuutt an Rohlehhbraten, forme du BerDanlichfeit veranstaltete Mastviehausstellung statt. Was das Programm anbelangt, so
herahgeDrücft tutttd Es fit"? deutlulb Die mit ‘ereßherücffiänDen statt sind wesentlich die Bestimmungen desjenigen der Berliner Mastviehausstel-
Vetniischien Kleien —- allerbmgß nicht nls lchadlich zu verwerfen, Wohl langen adoptirt worden. Es sind Ehren- und Geldpreise, silberne und bron—

 

aber für uiinderwerthig zu betrachten. cene Medaillen und Diplome in Aussichtgenommew —- Der landwirthschaft-
» · « , licheKreisverein in Dresden hatte in diesem ahre die landwirthfchaftlichen

12- Gehaltsdekschie de nhe it des Dies en heiies. Vereine zu Aufzuchwersuchen von Kälbern mit lagermilch aufgemuntert unD
. . » . . . hierfür Prämien ausgesetzt. Da die gegebene Anregung vielfachen Anklang

Bei der Aufstellung von Futterrationin bildet immer die Frage mm, beabfichtigt Der 23min, auch für das 30bit 1880 eine folche (Soncnrrena

nach Der Beschaffenheit Und Dem Gehalt des zu Gebete stehenden Heiles zu eröffnen. — Am 8. November fand in Bautzen eine Prüfung der Theil-
reine besondere Schwierigkeit, da, wie nicht oft genug hervorgehoben zielbmerKairdemBaumwägerkCubrsfiös srtnisgz lwelebßr vtonddsem Kalkwåithschäiftk

· E nte e' b e « , i en «reisve«riin in der reiso an ne waren ie es a re in rei
merDen fann, Daffelbe le nach S;anDort‚ r tu nn G minnungß Abschnitten, im Ganzen während der Dauer von 3 Monaten abgehalten
methoDe einen auherorDentlich DerfchieDenen Welch hat. Eulen I?“ mnrce. An dem Cursus hatten 11 Personen reiferen Alters theilgenommen,
achtenswetihen Beitrag zu dieser Frage liefert die Untersuchung dreier meist Straßenbeamten und künftige Privatbaumwärter auf Veranlassung und
an die Versuchsstation eingesandteii Heuproben aus einer und derselben Kosten der·königlicben Chausseeanfpeetion und der·Obstbauvereine. Der Un-

terricht erstreckte sich auf theoretische und praktische Fächer: Bodenkunde,Wirlhfchast. . . . »
. ‚ Pflanzenphysiologie Aufzucht, Veredelung, Anpflanzung,Beschneiden und Aus-

. Dte .wam, ftellten Dar.. ‚ putzen und sonstige«Pflege der Obstbäume, Obstverwerthung und Kenntniß und
I- Heu Donemer guten Wiese- I. Schnitt, Auswahl der Obstforien. Jn den praktischen Fächern war den Theilnehmern

II. von derselben Wiese, II. Schnitt, ausreichende Gelegenheit zu tüchtiger Einübung unter sachverständiger Leitung
. . . . » - ⸗ geboten morDen. Die Prüfung zeigte ebeiisowohl, daß seitens der Lehrer der

HI' Don Blut Bltltsttlttm uud lrlsch nachgefaeten QBwfe, 1unge6 Gras umfangreiche Stoff in sachgemäßer, dem Vetständniß der zu Unterrichtenden
tzu eu erei e . angemessener Weise ausgewählt und behandelt, als seitens der Schüler lich zu

Die Untersuchung ergab: eigen gemacht worden ist. Fortgesetzie Bestrebungen in gleichem Sinne werden
J De Trockn- b. berechnet auf einen uns mit der Zeit das jetzt noch meist fehlende Personal zuführen, das den

31 n r - « gleichen Srocfenfnbftana= Qbstbau in richtiger Weise in Angriff nimmt und ihn zu derselben Stufe

 

substanz. 981) alt Don 85 X wirthschaftlicher Bedeutung erhebt, welche er anderwärts bereits erlangt hat.

I. II. III. I. II. III.
;- z H- Z Z Z § Aus der Schweiz, Ende November. sDie dies-jährige Ernte] ge-

. , - staltete sich entsprechend der verschiedenen Lage und Bodenbeschaffenheit der
Gmeifefloffe ' ' ' ’ 12'08 15'“ 28'72 laut 12'87 24'“ einzelnen Cantone verschieden, insofern der anhaltend kühle und feuchte Som-
Fettsubstanz . ‑ · - 4-02 5-52 5-19 3142 4169 41“ mer, welchem ein nur kurzer schöner Herbst folgte, feine schädlichen Einflüsse
Kahlehhdrate . . . 45,80 41,81 32,25 38,93 35,54 27,41 je nach den örtlichen Verhältnissen mehr oder weniger zur Geltung brachte.

Holzfasek ..... 30,77 25,73 22,33 26,15 21,87 18,98 sLiliiliszufriedenlieizS mit dein ErnteMsfiikl ist mlan gn Canåon Solothum- wo-
. . e tman Die rnte as gute ‘ itte ernte eaei net. er Heuertrag war

’Mmetulbestuuutheue 7'33 11'80 11'50 6'23 10'03 9'78 Dort ehr groß, auch war die Qualität gut, wurde jedoch durch das im Juni
« SDie IInterfuchnng befiätigt zunächst Die nicht unhefannte ‘Ihat= und uli anhaltende Regenwetter geschädigt. Die Getreideernte lieferte ausf

fache, daß der zweite Heiischnitt, das Grummet, weil von Iungerem, Dem gleichen Grunde einen mittleren Eitrag. Grummet ab es dort in Fülle

weni er entwickelten Gra e herrülrend in der Re el roteiiireicher i Und zwar Weil bei schönstem Wetter eingeheimst, yan gu er Qualität. Grün-S t l « g P st futter wae reichlich vorhanden, ebenso die zum Viehfutter verwendeten Hack-
ulu der erfte Schnitt, bu welchem ‚man. Daß Gras Vorb ‚Dem {Nahen friichte, so daß, da die Heuvorräthe vor Ende October nicht angegriffen zu
reifer merDen Iaht. SDann ubtt itlgt b“, ttutttsuchuug ‚n der Dritten werden brauchten, für das Vieh ein guter Winter in Aussicht steht. Weniger
Probe eine Höhe des Proteiiigehaltes, die den gewöhnlichen Durch- befriedigten Die Kartoffeln» welche _in Folge· der Nässe vielfach in Fäulniß
—schiiittsgchaii Der Heues um beinahe das Dreifache übertrifft. Diese iåliertgmgen glsitdezsthsxathigektzeing BREer [fache tbort, wo ‚Elan näe

, - ⸗ z - , or en zur aa er en e a e. e e ie re einen mi eren -
Zutlleu geben 58eranlaffnng, “im“ mteDer uuu Reuem durulul hinau tra , doch erlitten die vornehmlich für den Export in Betracht kommenden
treuen, wie sehlethaft es Ist, eine Durchschnittszahl det»Tu ellen Bf‘ Obstgattungen einen Ausfall, so daß von jenem nicht die Rede sein kann.
sundets für die Heuration zu Grunde zu legen- So murDen, um sur Dem vorstehend geichilderteii Ergebnisz ziemlich gleich war auch die Ernte im
Milchkühe von 1000 Pfo. Lebendgewicht gleichwerthige Nationen zu (fEaIBtonäaftelIanb;cbnutgfbegntcgtg?179812,Girttglgfiterggtiogfllgnamefnlltdvge:

. « rn en or en, no me r ur ie kaue eein ra ig or en zu ein. De
erhalten, le nach der. Beuutzuug der. nerfchiebenen Jäenforten, folgenDe Canton Wallis litt besonders im Frühjahre durch ungünstige Witterung; die-
{Wengen von Futterimtteln nothwendig fein. selbe war, wie schon in den beiden letzten Jahren vorherrschend kalt. Nachdem

1. 2. 3. sigi schcizn Bett Pfflalnzenwuchsf ist??? fdbelehtchhatte, bfielgßSchnee, melchem egu-
- « s p ndli e äte ogte, was i i ädi an ie in ersaaten einmirte.

10 Plu« g“ .Nri I’ åg Plu« g“ Nri H‘ 22 5WD. ges Url· III" Jn der Nacht Dom 23. zum 24. Mai trat nochmals fußhoher Schneefall ein,
25 ‘ chnihe « - chmhe - « ulut - unter welchem der bereits in Aehren geschossene Roggen bedeutend litt. Die

Sommekslth U- Spreu, Sommerflroh Und Stth und Spreu Felder sahen wie niedergewalzt aus unD mußten an manchen Orten zu Grün-

Q?

soviel noch aufgenommen Spreu, nach Belieben, futter benutzt werden. Entgegen den unter diesen Umständen für die Ernte ge-
mirD 5 Pfo« flBeiaenfchalen. 4 Pfa» .Rleie oDer hegten Befürchtungen fiel dieselbe _noch leidlich aus. Die Heuerntes«" war eine

le S t Mittelernte, Grummet gab es freilich wenig; Roggen brachte etwa 3/4 eines
1 ’BfD. Oel uchen, chto ' Mittelertrages, aber wenig Stroh; Weizen war gut, wo er nicht durch Un-

41/2 Psd— Weizenlchalen— « kräuter, welche durch das Wetter begünstigt wurden, Schaden na ni. Die
Bei der dritten {Ration würde also, obgleich die Heugabe nur die Falrbtoffeln litkeii hhitetr welit ijpeliliåger iciliitter der lFäulF als nliaåitder ditftzerung

» « » - a er erware a e; e ena ma e man )ier ie eo a ynng, a neu
Hullteb bedeung b: ersten hetragt, Doch noch mgiger‘banISeralftfigitter eingeführte Sorten sich ausnahmsweise gut hielten und nur selten traute
sitt ge en letu a s ort. r’ V e et ' Knollen aufwiesen. Mit dem Wein steht es schlecht und wird kaum auf mehr

Sciilsbsdie Hitslföe eines Durchschnittsjahäes gerechnet; namentlich gebenDteinåre
— e orten e r wenig und wird die ualität eine geringe werden. en e-

bawstespsglktut Finglethlälsssattgstlsä gmägn”ägimläääßmg"gemäß: trieb der Alpen anlangend ist zu erwähnen, daß dieselben in diesem» Sommer

sammlung des landwirthschaftlichen Centralvereins in sBotennm. Aus dem MuschspstduesuutiZSZIUHJFIJFUF dgiusicsttlkäsiti Eilig gfibebmi‘ä Tssvsätstshbtstäe XI
Etui- Der Landwirtye Seite-us des Minister-i für Landmann-use SDomainen ‘ p ° ""331; "e 9.-). i L c t . b t.
nd Forsten und des inisters des Jnnern ist der Königl Regierung fol- ltuutlie Don teu. De“ auru « .‘e forme age Ja »sich uuch nichtge effer",

SenDe Verfügung zugegangen- Das umigiiche siatistische Beet-im hat in im. dsj im???“ g.“ bkdeaiens Sesjintggrkfjeuxsenelddstzj {hat Jledeiaeihdasae.. . «. a er au ie inna-‚men er an i g nge. no ge er no an-

smündet ungünstige isttitlesgetrennten-«speisen-: ggg gehegte.11.1..ag11e1e1g1 ezei wissest-zeigst sie-i seigzssgssg.‚ . . . . ..» n a. ie un en ur en ‚mer in _m een gun ige: uer an
Sahst-te Itstg 32;“(6:22:21.233abäufggzggte} WtåchsrlkäteslktetåtbsiucäsiKetnetulsllåtxg nehmender Pauperismus, Arbeitslosigkeit fur» viele rüstige Kräfte, Darmeders
Ivuis aäztxhtxttæn Daß in Dgr Kritik melche Milch Demg ßelanntmergen' Der bes liegen von Handel und Wandel gewahren keine angenehme Perspective.

züglichen Angciben innerhalb der Kreise an den einzelnen Zahlen geübtwerden ————————
wird, sowie in der vergleichenden Beurtheilung Der eigenen Angaben mit denen S l
Der benachbarten Districte ein höchst wirksames Mittel zu erblicken ist, um eine Aus d] essen.
richtige Auffassung der den Grundbesitzern bei dieser Statistik _geftellten Auf-
gabe herbeizuführen, das allgemeine Interesse für die Erntestaiisut zu erhoben, >< Bressqu, 1, gamma“. [Qlluhemle ‘BroßlanJ Ja Anbetracht

unD but ueu fünftigen (Erhebungen illefnltate tu erlangen, roelche sich b“ Der für den 1 April 1881 in Aussicht genommenen Schließung
Wirklichkeit immer mehr und mehr nähern und dadurch die betreffenden Zu- Ak D1 . , ' f .‚ ». f » R«ckbl cf . . B »
sammenstellungen zu einem präciseren Bilde der gesainmten Produktion ges D” ‚a inne ‚Broß an Dnrfte tm "Taft ß“ t Flut die egrnnDung
ftalten, als es bisher zu liefern möglich gewesen in. Es empfiehlt fich, mit und die Entwickelung dieser Anstalt von Jnteresse fein. Um den Wun-

deni Abdruck Der Zusammenstellung sobald Wie möglich vorangehen, Damit die schen der schlesischen Landwirthe, in Der heiuiischeii Provinz eine höhere
Ziteexljlåglrtiegmlllugtmueutmusxnllsresisgttsssaäszgudegswttteudeu Auluuuute der Lehranstalt zu besitzen, welche zu gleicher. Zeit als wissenschaftlicher

Das aus Mitgliedern Don allen Theilen Deutschlands zasammeaaeseizie Centralziunkt des gefaiiiinieu Landbaues diene, Rechnung zu tragen,

Eomitee; für die Errichtung einer Deutschen Viehzuchtk und HeerdbuchsGesew ward fur diesen Zweck die königl. Doiuaiiie Proskau bei Oppeln be-
schasi hat am liss Nabembet bink Berlin segne “ehe Filtung abgehalten Jn stimmt, deren aiisgedehnte Ländereien iind Forsten ein unifussenoes und
Erkläle Justlsletmdttiessthltsiene gütig??? syst auztttl tgtelssnlutbskåttistttttusfiuix wichtiges Deiiionstrationsniaterial darboten. Nachdem im Jahre 184·-b

die Ueberiiahine der Doiiiaine erfolgt und der Ausbau des SchlossesRucksicht auf anzuknüpfende Beziehungen mit der noch bestehenden Verwal- » « « » «

tnng Der eingeimlatenemubw nicht aufgelösten ,,Deutschen AckerbausGesells aiisgefithrt worden, wurde das Institut im Herbst 1847 eroffnet und
schon- wurde der Vorschlag gemacht- die neu zu begründende Gesellschast unter Aufsicht des Oberpräfidenten der Provinz Schleiien und einer
ebenfalls ,,Deutsche Sllcl’erhauzlhefellfchaft zu nennen, die Ziele derselben aber vom Ministerium ernannten Ciiratoriunis gestellt. Letzterem gehört seit

«l" D' bis er be ren ten u be ränken. . . . . . .
Doi ajtüleiig Statthalter hin deits RäichslandeifishFreiherr von Manteuffel hat dem ltutt Zelt ulu ttsttu »Mltulttu an Der Wlttl« Glu- tltuttlz Damaliger Gl-
Bundesrath einen Gesetzentwurf zugehen lassen zwecks Ermächtigung zur Auf- Mkal-Laudschafis-Director unD ‘BrafiDent dee landwitthschaftlichen Cen-
nahme einer verzinslicheii Anleihe· als elsaßsslvthkingische Landesschuldi aus tralsVereins für Schlefien Graf Burghaiiß auf Laasan, Exeellenz. Zum
deren Erlös eine Reihe gemeinnütziger Unternehmungen im Laufe der nachsten {Director Der Anstalt ionrDe Der (Sei). Rea»,giaih Dr. Heinrich ernannt,
ahre aus eführt werden soll. Diese Unternehmun en haben zum Gegen- . , - . _

ssaudet 1. give planmäßige und zusammenhängende » egulirung der Wasser- welchem nach feinem. tm« Sah-Te 1862 ethltstttt TeZe Der »Geh· Regs-
läufe des Landes im Jnteresse der Landes-Meliorationen und der Gewinnung Rath Dr. Settegaft in dieser Stellung folgte. Das Jnstitut in Proetau,

von Wassetiraftkn für gewerbliche Anlagen; 2. eine Vetbesseruneund ist- weiches anfänglich ,,Landwirihichafiiiche Lehranstalt« hieß, wurde später
Zssgflütbumztt '33.“[27327häufig?äequganfiääidmigaimiä257mg?d’hii’äii’; „höhere laiidivirthschaftliche Lehranstalt«, endlich ,,Landivirthschaftliche

3. Die Herstellung von Eisenbahnen loealen Interesses im Anschlusse an am; Akademie« genannt und wiesich die Namen tfur dasselbe aiiderien, so

bestehende Eisenbahniietz; 4. den weiteren Ausbau der Vicinalwege; 5. die erfuhren auch Zweck und Ziele desselben weitere Entwickelung Na-
Vettiåbeekidegekungb deile TabaksZanlusaeLuuZ G l f I D mentlich konnte die bahnbrechende Thätigkeit, welche Dr. Settegast als

in 3. ecem er ndet in i er in ie 5. enera ver amm ung ner zum s· · 'ellei u' « ‑ W s,
landwirthschaftlichen Centratverein des Regierungsbezikks Potsdam gehorenden ßehrer ‚unD Schriftflesller entfaltete, nicht. ucrl l l’ z t. glncflichen u
Specialnereinerftatt. Nach Dem Programm merDen u. 2L zue· Besprechung tereniwickelung iiiid Blüthe der Akademie Proskaii, mit Der sein Name
gelangen: Begründung eines Verbandes für Revision und Jnstandhaltung der in disanischeni Zusammenhange fteht. heiantragen. »Die zahlreichen

  
 

 

  

[Sänger unD Schüler der Akademie, welche seit nunmehr 30 Jahren
oer praktischen Laiidwirthschaft die erprobten Fortschritte der· modernen
Wissenschaft übermittelt haben, die zahlreichen tüchtigen Schriften, welche
von den Docenten der Akademie, namentlich von Dem derzeitigen Di-
rector derselben, dem Meister gelehrter Forschung, verfaßt wurden, die
Anregung, welche durch Wort und Schrift in öffentlichen Versamm-
Iungen, Vereinen, sowie in der Presse von den Mitgliedern der Aka-
deiiiie gegeben wurde, haben in erster Linie namentlich der Landwirth-
schaft unserer Provinz einen ununterbrochenen Strom geistiger Cultur
zugeführt, welcher die Leistungsfähigkeit unserer Agricultur außer-
ordentlich gesteigert hat“. So fchrieb Der ,,Laiidwirth« in seiner
Nr. 29 des laufenden Jahres, als das Gerücht von der in Aussicht
genommenen Auflösung der Akademie Proskau auftaiichte unD als es
galt, für die Erhaltung derselben für die heimische Provinz einziitreten..
Wenn die Schritte, welche hierfür seitens der landwirthfchaftlichen Ver-
eine Oberschlesiens gethan wurden, vergebliche waren, unD wenn somit
die Auflösung der Akademie Proskau eine definitiv befchlossene Sache
ist, so sind für diese Maßregel Gründe maßgebend gewesen, welche der
Herr Landwirthfchaftsiiiitiister im Hause der Abgeordneten klar gelegt
hat. Jst aber auch Die Landwirthschaft unserer Tage eine andere geworben,
als sie es vordem war, und treten jetzt auch andere höhere Aufgaben
an die Landwirthe, heran, immerhin können wir mit den Landwirthen
Schlesiens ein Gefühl des tiefen Bedauerns nicht unterdrücken, daß es
nicht möglich gewesen ist, der Provinz ein Institut von der Bedeutung
zu erhalten, wie sie in hervorragendem Maße hat die Akadeniie
itt Proskau.
 

'l’ Brcslait, 1. December. [Dem Nothstand in OberschlesienJ wenden
sich verdientermaßen die allseitige Aufmerkiamkeit unD Fürsorge zu. Dem am
25. v. M. durch den Oberpräsidenten von Seydewitz eröffneten Provinzial-
landtag von Sch esieii ist seitens des Provinzial-Ausschusses eine Vorlage zu-
gegangen, ihn zu ermächtigen, die Unterstützungen für die Nothstandskreise den
betreffenden Kreisverbäiiden als Darlehen unter günstigen Verzinsungs- und
Rückzahlungsbedingungen anzubieten, eventuell auch eine nicht 10 pCt. des
Darlehens übersteigende Summe ä. fonds perdu hinzugeben. —- Für den Fall,
daß Der Oberpräsident in die Lage kommen sollte, aufgriind seiner gesetzlichen
Verpflichtung den Ortsarmenverbänden Beihilfen zur Bestreitung der Kosten
der Ortsarmenpflege aus Veranlassung der gegenwärtigen Nothstände in
gsößerem Umfange gewähren an müssen, hat fich Die Staatsregierung bereit
erklärt, aus Staatsmitteln zu Hülfe zu kommen. An die Staatsregierung ist
die Bitte gerichtet worden, diese in Aussicht gestellte Staatsunterstiitzung im
vorläufigen Betrage von 300 000 Mark schon gegenwärtig zahlbar zu machen.
—- Dem Landtage ist die officielle Meldung angegangen. daß es den Jn-
tentionen Sr. Najestät des Kaisers entsprechen würde, wenn der Provinzial-
landtag die zur Errichtung einer. Stiftung zur Erinnerung an die goldene
Hochzeit der Majestäten in Aussicht genommenen 400 000 Mark zur Beseiti-
gung des in der Provinz befürchteten Noihstandes mit verwende. — Jn An-
betracht, daß es, um die Gefahr eines Nothstandes zu beseitigen, vor Allem
nothwendig erscheint, Arbeit zu fchaffen, hat Der Landtag einen Antrag ange-
nommen, dahingehend, die Königl. Regierun zu ersiichen, durch schleunige
Inangriffnahme der Secundärbahn Oppeln- eisse-Grottkau der Arbeiterve-
völkerung in Oberschlefien Gelegenheit zu lohnender Arbeit zu geben. —- Die
schlesischen Zweigvereine des vaterländischen Frauenvereins haben beschlossen,
ihre Organisation dem Gemeinwohl zur Verfügung zu stellen und mit der-
selben thatkräftig einzugreifen, wo Hilfe Noth thut. —-
 

“l" Lüben, 28. November. [Vereinsfitziiug.] Jn letzter Sitzung des hie-
sigen landwirthschaftlichen Vereins gelangten zunächst einige vom Central-
Verein eingegangene, innere Angelegenheiten des Vereins betr. Schriftstücke
zur Verlesung, an die sich eine längere Debatte darüber schloß, welche Nutzung
vom Rindvie) die besten Resultate aufweise. Nach vielseitigem Meinungs-
austausch kam man zu dem Resultate, daß die Milchnutzung den meisten Er-
trag liefere, vorausgesetzt, daß dem Landwirth das nöthige Absatzgebiet dafür
geboten sei. Jn zweiter Linie wurde empfohlen, auf Fleisch und Milch bei
den Kühen das Augenmerk zu richten; wenn auch nicht immer beide Ziele
gleichzeitigen Erfolg aufwiesen, könne man doch sicher darauf rechnen, wenig-
stens in einer Beziehung ein Resultat zu erzielen. Auch die Mastung von
Kälbern verspreche guten Erfolg. Jn dieser Beziehung sei jedoch zu empfehlen,
anstatt den Kälbern Milch zu geben, dieselben an den Kühen säugen zu lassen.
Angestellte Ermittelungen haben ergehen, daß« junge Kälber pro Tag 3 bis
4 Pfund an Gewicht annehmen. Terartig ausgezogene Kälber seien von den
Fleischern sehr gesuchte Artikel, und die zur Mastung verbrauchte Milch werde
hierbei entschieden besser bezahlt, als z. B. bei der Herstellung von Butter.
Demnächst wurde auf den am hiesigen Orte ins Leben gerufenen Verein zum
Schutze gegen Trichinengefahr hingewiesen und dessen wirklich erhebliche Vor-
theile anerkennend hervorgehoben. Der genannte Verein versichert lediglich
seine Mitglieder gegen Schaden, der sie durch trichinöse Schweine treffen
könnte. Die Prämien sind äußerst billig, da von einem geschäftlichen Nutzen
absolut abgesehen wird und keine Verwaltiingsuiikosien entstehen. Der Verein
zahlt für jedes. geschlachtete Schwein den vollen Veisicherungsbeirag ohne jeg-
lichen Abzug und überläßt außerdem dem Eigenthümer desselben die freie
Verfügung iiutzbringender Theile, wie Fett ie. — Auf Antrag des Vorsitzen-
den wurden für enige Fälle von Feld- Polizei- Contraventionen den Denuns
cianten die hierfür ausgesetzten Prämien von je 5 Mark zugesprochen. Der
Verein glaubt hierdurch am besten den überhandnehmenden Felddiebstählen
volrbeugen zu können, da alle angezeigten Fälle zur strasrechtlichen Verfolgung
ge angen.
 

· S. Domslitu, 30. November. chrciusfitzungJ Der hiesige landwirth-
ichaftliche Verein hielt am 23. d. M. eine gut besuchte Sitzung in Münchwitz
ab. Ein Vortrag über Brennessel-Cultur mußte wegen Ausbleiben des Herrn
Referenten von der Tagesordnung abgelegt werden; dafür trat Herr Apotheker
Lange aus Donislau mit einem sehr interessanten Voi trag über die Kartoffel-
krankheit, deren Ursachen, resp. die Fäulnißpilze im Allgemeinen, in die Lücke.v
Herr Staroste-Tschauchelwitz meinte, daß man vom praktischen Standpunkte
aus durch öfteres Befahren und damit erneute Luftziifuhr der größeren Aus-
breitung der Krankheit begegnen könne. Es knüpfte sich hieran eine längere
Discusfion, welche sich schließlich auf die Kleeseide hinüber spann und an
welcher sich die Herren Troschel, Eispert, Holters, Sachs u. A. betheiligten.
Bei dem Central-Verein will der Vorsitzende einen Antrag stellen, dahin ge-
hend, »daß der Vermiethstag des Gesindes vom 1. October auf den 1. De-
cimber verle·t werde«, damit der Miszmuth der Leute, welche ihre Stellen
wechseln müssen oder wollen, auf 4 Wochen beschränkt werde. Der Antrag
wird nach lebhafterDiscussion angenommen. Auf ein Schreiben des Central-
Vereins hin wird die Begründung noch zweier Bullenstationen, nach guten
Resultaten der ersten beiden, beichlosseii, die Entscheidung der örtlichen Frage-
aber der nächsten Versammlung überlassen.
 

u anrze, Ende November. [Kartoffclvreise.] Die königliche Regierung «
zu Oppeln hat eine Verfügung an die Landraths-Aemter, städtischen und länd-
lichen Behörden erlassen, nach welcher derselben allwöchentlich die Verkaufs-
preise der Kartoffeln (pr. 50 kg) in Den resp. Bezirken mitziitheilen sind. Der
Landrath unseres Kreises, Herr von Holivede, hat die Gemeindevorstande
seines Kreises aufgefordert, sofort in den Gemeinden auf jede geeignete Weise
bekannt an machen, daß der Productenhändler Jaeob Stanto· in Alt-Zabrze
sich contractlich verpflichtet hat, sofort 2000 Centner gute Etzkartolleln nicht
über 2,60 Mark und vom 1. k. Mis. ab noch 2000 Centner nicht über 2,50
Mark pro Centner an die Hauebedarfs-Consuineuten des hiesigen Kreises zu
verkaufen. Die Abgabe erfolgt in Quantitäteii bis zu 10 Centner. Größere
Mengeii dürfen nur an Personen verkauft werden, welche durch ein Attest des
Amtsvorstehers nachweisen. daß dieselben zum eigenen Bedarf unD nicht zum
Zwecke des Handels erworben werden.
 

 

——-* (iBefchreibnng ganzer Wirthschiiftens Seitens des Geh. Regierungs-
raths Dr. Thiel in Berlin wird in einem Anschreiben an die landwirthschaft-
lichen Vereine darauf hingewiesen daß es von der größten Wichtigkeit er-
Scheine, gerade in Dem jetzigen Jeitpunkte, der einen Wendepunkt unserer
wirthschaftlichen Entwickelung bezeichne- den gegenwärtigen wirthschaftlichen
Zustand der Landwirthschaft in den einzelnen Theilen Deutschlands genau zu
sixiren, um einerseits die momentane Lage dieses wichtigsten Factors unserer-



nationalen Produktion allseitig klarzustellen, andererseits für künftige ver-
gleichende Studien ein unanfechtbares Material zu erhalten und damit den
mit sicheren Erfahrungen zu gründenden Fortschritt der wirthschaftlichen Er-
kenntniß zu befördern. Zur Erreichung dieses Zweckes erscheine nichts ge-
eigneter als getreue Wirthschaftsbeschreibungen resp. Ertragsberechnunem
welche über alle maßgebenden Faktoren des heutigen landwirthschaftlichen Be-
triebes genauen Aufschluß geben. Können dieselben so in’s einzelne gehend
gegeben werden, daß sich daraus nicht blos der Ertrag im allgemeinen pro
ibectar, sondern auch die Productionskosten der einzelnen Hauptproducte der
Wirthschaft ersehen lassen, so wäre dies um so erwünschten Jnteressant wäre
auch eine Vergleichung der durch Kapitalisirung des Nettoertrages mit ver-
schiedenen Zinsfüszen pro Hectar ermittelten Grund- und Bodenwerlhe mit
den augenblicklich wirklich gezahlten Preisen und Pachten. Von besonderer
Wichtigkeit wäre ferner die genaue Eonftatirung des in der Wirthschaft außer
dem Grund- und Bodencapitale ai· elegten Kapitals in Gebäuden, lebenden
und todten Jnventar, Löhnen, Aussaah Dünger 2c. unb ber für biefe Capi-
talien erlangten Verzinsung. Ob die betreffenden Ausführungen sich streng
auf ein bestimmtes Gut, dessen Boden, Lage und sonstige äußere Verhältnisse
dann genauer zn schildern wären, beziehen, oder ob sie mehr eine schematiiche
auf für die betreffende Gegend richtig gewählten Durchfchnittssätzen beriihende
Berechnung vorführen, müsse den einzelnen Autoren überlassen bleiben. Um
allen Mißbrauch auszuschließen, könnten die Schilderungen der Verhältnisse
ganz bestimmter Güter ohne Nennung der Namen und ohne solche Details,
welche dieselbe verrathen würden, erfolgen, jedoch wäre bei solchen, wie bei
den Schilderungen von den herrschenden Durchschnittsverhältnissen die Publi-
kation durch einen mit seinem Namen für die Richtigkeit der Angaben
öffentlich eintretenden Autor der anonhmen Publikation vorzuziehen. Das. für
die historisch statistischen Zwecke dieser Arbeiten richtigste Resultat würde«sich
wohl erreichen lassen, wenn man von den auf mehrjährigen Durchschnitten
beruhenden wirthschaftlichen und Ertragsverhältnissen einer bestimmten Wirth-
schaft ausgehend, alles zufällige und individuelle ausschiede und anf Grund
des für die betreffende Gegend typischen die specielle Wirthschaftsbeschreibung
zu einer allgemeinen gültigen Darstellung der in ähnlichen Verhältnissen
wirthschaftenden Güter erweiterte. Die erste Voraussetzung des Werthes
solcher Arbeiten sei natürlich die, daß das Streben nur auf möglichst genaue
wahrheitsgetreue Schilderung der gegebenen Zustände gerichtet sei und daß
jede Tendenz eine besonders schlechte oder günstige Lage der Landwirthschaft
in der betreffenden Gegend rechnungsmäßig darzulegen strenge ausgeschlossen
bleibe. Neben der Schilderung größerer Wirthschaften wäre auch eine Be-
rücksichtigung von Bauernwirthschaften erwünscht. —- Die eingehenden Ar-
beisten sind für die von Dr. Thiel redigirten ,,Landwirthschaftliche Jahrbücher«
be timmt.

—* (Faiiler’s Jauchenvumvc), über welche bereits mehrfach berichtet
ward, ist von der Commission der Halle’schen Prüfungsstation für landwirth-
schastliche Maschinen einer Prüfung unterzogen worden; das Ergebniß der-
selben ist nach der ,,Zeitschrift dee landw. Eentralvereins der Provinz Sachsen«
folgendes: 1. Die Fauler’sche Pumpe ist sehr billig, dauerhaft, reparatur-
fähig, leicht zu transportiren und verschiedenen mäßigen Förderhöhen anzu-
passen. 2. Die weiten Nöhren, die gut construirten Ventile, der uiidichte
Kolben und die geringen Abweichungen der aufsteigenden Flüssigkeit von der
geraden Linie machen die Pumpe nicht nur für Wasser, sondern auch für
dicke und unreine Flüssigkeiten wie Jauche und menschliche Excremente brauch-
bar. 3. Die beim Durchgang fester Körper manchmal eintretenden Ver-
stopfungen der Ventile beseitigen sich so rasch von selbst wieder, daß sie
durchaus nicht störend mitten. 4. Der Wirkungsgrad der Fauler’schen Pumpe
dürfte nach den verlorenen Flüssigkeitsmengen zu schließen, geringer sein als
bei gulen Pumpen mit gerichteten Kolben; trotzdem wird die Arbeit mit der
Fauler’schen Pumpe in den gewöhnlichen Fällen, wo man — mie beim Jauche-
pumpen — nur kurze Zeit im Jahre arbeitet, wesentlich billiger sein, als mit
andern theuren Pumpen, weil die Mehrausgabe für Löhne viel niedriger ist
als die höhere Verzinsung und Amortisation bei den theuren Pumpen.
5. Aus den mitgetheilten Gründen eignet sich die Fauler’sche Pumpe besonders
gut als Jauchenpumpe und insbesondere als billiger Ersatz der noch vielfach
angewendeten hölzernen Pumpen.

—* (Fütterung von Mohn- oder Palmkuchen an Milchvieh.) Hierüber
äußert sich Dr. Emil Pott in der ,,Wiener landw. Zeitung« folgendermaßen:
Der Geldwerth von 50 Kilo Mohn-, bez. Palmkuchen, berechnet sich nach E.
v. Wolff bei einem Gehalte derselben an
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in Procenten
Mohnkuchen . . 31.9 26.8 25.8 25.4 8.2 7.4 7.86 3.93
Palmkuchen . . «16.9 16.1 55.4 41.0 10.0 9.5 7.34 3.67

Sind die Palmkuchen unverfälscht, so ist kaum anzunehmen, daß sie sich
durch besondere Unverdaulichkeit auszeichnen, da es gerade eine charakteristische
Eigenthümlichkeit derselben ist, besonders leicht verdaulich zu sein unb v. Wolff
z. . die Verdaulichkeit des Rohprotein aus 95 pCt., der Rohfaser auf 92 pEt.,
des Rohfettes aus 95 pCt.« der stiästofffreien Extractstoffe auf 96 pEt. und
der organischen Substanz überhaupt auf 94 pCt. in entöltem Palmkernmehl
beziffert. Ueber die Veroaulichkeit der Mohnkuchen liegen noch keine speciellen
Versuche vor, wohl aber verichiedene Erfahrungen aus der Praxis, welchen
zu Folge dieselben nur anzuwenden seien, wenn sie besonders billig kommen.
Für die Palnikuchenspricht ferner noch ganz besonders der Umstand, daß die-
elben gerade »die Milchproduktion sehr günstig beeinflussen, nämlich den Felt-
gehalt der Milch erhöhen··und einen Nahm ergeben, der sich leicht buttert,
eine Butter·endlich, die sich durch einen vorzüglichen Geschmack auszeichnet.
Es stehen diese giinstigen Wirkungen in Beziehungen zu dem Fettgehalt der
Palmkuchen, weshalb denn auch die gepreßten, nicht entfeiteteii Palmkuchen den
Znahirten (entoltes Palmternniehls vorzuziehen sind. Für den Zweck der

utterproduktion dürften die Palmkuchen wohl neben Malkeimen das em-
pfehlenswertheste Kraftfuttermittel sein, während die Mohn uchen mehr den
Jeischk und Fettanfatz befordern, sich hingegen der Milchproduktion nach

uantttat und Qualitab weniger günstig zeigen. Die Palmkuchen gewähren
endlich noch»deii Vortheil, daß man von ihnen, ihres weiteren Nährstoffoer-
haltnisses wie auch ihres den Thieren zusagenden Geruches unb Geschmackes
wegen weit großere Mengeii verfüttern kann, als von allen anderen Oelkuchem
arten, unb daß dieselben, wenn sie nicht geradezu verdorben sind, niemals
irgend welche «schadliche« Wirkungen verursachen. Slingefchimmelte, ranzige
Palnikuchen, die bisweilen im Handel vorkommen, können allerdings, wie
fchiminelige Oelkuchen überhaupt, mitunter Darm- und Mageiientzündungen
hervorrufen. Es ist deni aber leicht durch Kochen oder Dämpfen der zer-
kleiiierten Kuchen vorzubeugen.

—f" Stand der Rindervest in Oeftcrreich-Ungarn.) Am 24. November c.
waren »in den im Reichsrath vertretenen Ländern durch Rinderpest verseuchti
m Krain 13 Ortschaften, in Steiermark 1 Ort.
 

(02—s·) [Berliner Producken-Bärsen-Rundschau] vom 23. bis 30. No-
vember. Das plotzlich eingetretene Frostwetter läßt baldigen Schluß der
Schisffahrt erwarten. Amerika versuchte vergeblich durch Aufftapelung von
Waare die »Getreidehausse zu forciren. England, das vorläufig mit ameri-
kanischem Getretde ausreichend versehen zu sein scheint, hatte schwerfälliges
Geschaft und schwache Werthlchwankungen. Jn Frankreich gab sich nur ge-
ringe Unternehmungslust kund. Zufuhren an die Südhäfen vom Schwarzen
Meere und amerikanische Weizenofferten an den französischen Nordplätzeii
ließen trotz mäßigen Angebots aus eigener Ernte eine entschiedene Preisbewe-
ung nicht aufkommen. Jn Holland und Belgien war Weizen vernachläßigt,
oggen für Consum- und Versandtszwecke begehrter Preise blieben ziemlich

unverändert Am Rhein ließ die Nähe der GetreidezollsEinführung größere
effective Getreideankäiife von statten gehen, während im Terminhandel ausge-
geprägte Tendenz nicht hervortrat. Jn Süddeutschland und Sachsen blieb
das Angebot in den bisherigen bescheidenen Gren en. Jn Oesterreich herrschte
feste Grundtendenz. Jn Ungarn schwankten die reife bei schleppendem Ge-
schäftsgange. An unserem Platze mar -

Roggen vorwiegend ä In hause-e tendenzirt, ausgreifende speeulative
Thätigkeit mangelte aber, und nur für effective Waare gab sich seitens des
Consums etwas besserer Begehr kund. Unsere Läger find groß, da aber der
Frost die Wasserankünfte abschneidet, prompte Lieferungen ab Stettin nicht mehr
u ermöglichen sind und russische Waare augenblichlich nach hier nicht rentirt,
o« ist man einer günstigen Auffassung nicht abgeneigt Nehe und entfernte
Sickten gingen um 2 Mk. über vorwöchentliches sßreiesnipeau.
_ Weizen verfolgte in Verbindung mit geringfügiger Unternehmungsluft
Msvfern zeitweiie steigende Preisrichtung, als Abgebek selbst ber tleinen Nach-
frage gegenüber sich zurückhaltend zeigten Die auswärtigen Notirungen waren 
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wenig anregend und es scheint das Bestreben zu herrschen, sich vonden New-
Yorker Meldungen zu emancipiren. Die bevorstehenden Zollmaßregeln sind
in den Preisen schon escomptirt und deshalb für den ferneren Preisgang nicht
entscheidend. Während laufender Monat um 3 Mk. im Preise an og, stellten
sich spätere Sichten um 1 Mk. niedriger. Locowaare fand in gel en Sorten
für Kündigungszwecke in zweißer Waare seitens der Consumenten befriedi-
gende Beachtung.

Hafer, der noch einige Schlüsse in ,russilcheii Abladungen atifzuweisen
hatte und deshalb auf spätere Monate etwas« mehr angeboten war, verstand
sich nur zu schwachen Preisveränderungen. Nahe Sichten nntirten 50 Pf.
höher, spätere Monate ebenfalls niedri« er.

Rüböl hat an Regsamkeit eingebü t. Die Uinsätze waren bedeutungslos,
Speculanten griffen gar nicht in das Geschäft ein, weder Angebot noch Nach-
frage zeigen größeren Umfang und dementsprechend fixirten sich die Preisver-
luste nur auf 40 Pf. für nahe und 30 Pf. fiir entfernte Termine.

Spiritus, von der Speculation mehr vernachlässigt, strebte, durch einige
Kaufordres der gut beschäftigten Spritfabrikanten gestützt, den besseren Ham-
burger Notirungen nach und vermochte in Locowaare eine Preiserhöhung von
20 ’ßf., für nahe Termine eine solche von 30 Pf. und für entfernte von 60 Pf.
durchzusetzen

Berlin, 28.November. fStärkebericht.] Man bezahlte für rohe, reinge-
wafchene Kartoffelstärke disponibel 15,50 Mk., pr. December-Januar 15,60
bis 15,75 Mk. per 100 Kilogramm Netto in Käufers Säcken, 21/2 pCt. Tara
pr. Kasse frei Berlin bahnamtliches Abtadegewicht Von nennenswerthen Um-
sätzen in Kartoffelstärke und Stärkemehl war auch diesmal keine Rede, zumal
außer vermehrtem Angebot sich auch eine stärkere Neigung zu Realisationen
seitens der Exporteure bemerkbar machte, Factorem die die an und für sich
nur schwache Kauflust wesentlich beeinträchtigten. Durchschnittlich stellen sich
Preise per Ballen 0,25 Mark niedriger wie in der Vorwoche. Zu notiren:
Ia. hochfeine centrifugirte chemisch reine Kartoffelftärke auf Horden getrocknet mit
usancemäßig 20 pCi Wassergehalt disponibel 30,50—30,75 Mk., per De-
cember-Januar dio., do. exquisites Prima-Mehl disponibel 31,50—31,75 Mk.,
pr. December-Januar dto. Prima-Kartoffelstärke, Landwaare, mechanisch get-
rocknete oder chemisch gebleichte Qualitäten mit 21—22 pCt. Wassergehalt pr.
November-December 29,50—30 Mk., do. Prima-Meh130,50—31 Mk., Prima-
Mittelqualitäten ohne Garantie des Wassergehalts pr. November-December
28.50—29,00 Mt,, Seeiinda-Stärke und Mehl 27,50 bis 28 Mk., Tertia 20
bis 24 Mk. Alles per 100 Kilogr. Brutto incl. Sack frei Berlin erste Kosten bei
Partien von mindestens 10 000 kg. Prima wasserheller Capillair- und
Erhstall-Syrup in Tonnen von ca. 400 kg Jnhalt pr. November-December
35,00—35,50 Mk., do. in marktgängiger Consistenz und analoge Qualitäten
pr. November-December 34.00—34,50 Mk., Prima weißer Stärke-Shrup pr.
November-December 32,00 bis 32,50 Mk., Prima strohgelber Stärke-Syrup
pr. November-December 31,00—31,50 Mk., Prima blonder Stärke-Sprich pr.
November-December 29.50 bis 30,00 Mk., Landwaare, gelb und dunkelgelb,
pr. November-December 29,00—29,25 Mk., abfallende Qualitäten entsprechend
billiger. Alles per 100 Kilogramm Netto inclusioe Tonne. —- Prima raffi-
nirter Capillair- Brau- und Traubenzucker disponibel 34,00—34,50 Mk., pr.
November-December 34,50—35 Mk. geraspelt in Säcken von 100 kg Brutto
34,50 bis 35,00 Mk., Prima weißer Stärkezucker und analoge Sorten pr.
November-December 32,75—33,00 Mk, geraspelt in Säcken von 100 kg Brutto
33——33,50 Mk., halbweißer Stärkezucker disponibel und pr. November-December
31—32 Mk., ordinäre Sorten 29—30 Mk. — Bier-Couleur loco Nr. 1 38,50
bis 39 Mk., Nr. 2 37,50—38 Mk., Rum-Couleur (75——76 pCt.) 39—40 Mk.,
extra 80 pCt. 43—44 Mk., Essig- und Wein - Couleuren 39 — 40 Mk. Alles
per 100 kg Netto incl. Emballage bei Partien von mindestens 5000 kg per
Kasse frei Berlin. Dextrin, disponibel pr. November-December weiß 43,50 bis
44,00 Mk., hellgelb, gelb 43 bis 44 Mk., secunda 36— 38 Mk., Alles per
100 kg Brutto incl. Emballage erste Kosten bei Partien pr. Kasse. —- Weizen-
stärke. Prima Halle’sche in Fässern von 2 Etr. Jnhalt 49,50—50 Mk., Schle-
sische, Magdeburger 48.50 bis 49.50 Mk., prima kleinstückige Weizenstärke
in Fässern von ca. 400 kg Jnhalt 44—45 Mk., abfallende Prima- und
Secunda-Eorten in gleicher Packung 41—42 Mk., Schabestärke 38 — 40 Mk.
per 100 Kilogr. Netto incl. Faß frei Berlin.

Berlin, 28. November. [Schlachtvleh -Marlt] Zum Verkauf standen:
91 Rinden 1287 Schweine, 564 Kälber, und 1015 Hammel. — Es läßt
sich heute wieder infolge des verschwindend geringen localen Bedarfs nur
ein sehr matter, fast resultatlofes Geschäft constatiren. Rinden die nur in
geringer Waare am Platze waren, wurden trotz des schwachen Auftriebes
nicht geräumt und variirten je nach Qualität zwischen 39—50 Mk. pro
100 Pfd. Schlachtgewicht. Auch bei Schweinen fehlte beste Waare; Land-
schweine wurden nur zum kleinsten Theil, Russen nur in einzelnen Stücken
vom Markt genommen und erzielten erstere 42—44, letztere 34—38 Mk.
pro 100 Pfd. Schlachtgewicht. Auch von Backoniern waren nur wenige
Stücke ä 44—45 Mk. bei 40—45 Psd. Thara an den Mann zu bringen.
Kälber wurden bei sehr schleppendein Geschäft mit 40—50 Pf. per 1 Pfd.
Schlachtgewicht bezahlt. Hammel, bei denen gar kein frischer Austrieb

· stattgefunden hatte, blieben auch heut fast in ihrer ganzen Anzahl zurück,
und geben die wenigen verkauften Stücke keinen Anhalt zu einer maß-
gebenden Preisiiotiz.«

Berlin, 27.November. [Butter] Ab Versandtort: Feine und feinste
Mecklenbiirger115— 130 Mk., mittel 110—115 Mk., Holsteiner und Vorpoms
mersche 110—125Mk., Pommersche Land 87—90 Mk., Pächter 93—96 Mk.,
feine 110—-116 Mk., Trachenberg 89——93 Mk., Ratibor 80-92 Mk.,
ObersGlogau 90 Mk., Galizische 82 bis 87 Mk. franco hier.

Berlin, 28. November. vapothcken-Bericht.] Von ländlichen Hypotheken
fehlt es an Offerten zur ersten pupillarischen Stelle. Eintragungen unmittel-
bar hinter Landschaft sind zu 51X2 — 6 pEl. in größeren Posten offerirt. Jn
Kreis -Obligationen geringes Geschäft; 5procentige 101,75 bez., 41j2procentige
100,50 bez. und Br.

Breslau, 29. November. sWochenbericht vom Productenmartts Weizen
per 100 Kitogramm weißer 19,80—20‚80—22,50 Mk., gelber 19,70 bis 20,70
bis 21,50 21m.

Roggen: per 100 Kilogr. 15,40—16,50—-17,20 Mk.
Gerste: per 100 Kilogr. 14,00—15,60-—-16,50—16,90 Mk.
Hafertper 100 Kilogr. 12,20—13,00—13,80 Mk.
Hülsentrüchte: Koch-Erbsen 18,00—19‚00—20,50 tb‘ E, Viktoria-

22,50-—24,00-—24,50 Mk., Futter-Erbsen 16 00—17,00-18,00 Nik»
Linse n, kleine, 25,00—33,00, große 34—40 Mk., feinste darüber. Bohnen,
fchlefifche 20,50—21,50—22‚00_2JIE, galiziiche 18,50—20,50 Mk. Rohe Hirs e
nominell, 13,50—14,50 Mk.Wicken13.00-»—14.00—14,50 Mk. Lupinen, gelbe
8,70——9,30 Mk., blaue 8,50—9,20 Mk. Mais 13,00—14,00—14,—50 Mk. Buch-
weizen 15,0J-—16,00—17,00 Mk. Alles per 100 Kilogr.

Oelsaatem Winterraps 21—22 —22,75 --23,25 Mk., Winterrübsen 20,50
bis 21,50—22,50 Mk., Sommerrübseii21,00—22,00—23,00 Mk., Dotter 20,50
bis 21,50—22.00 Mk. per 100 Kilogr.

Haiifsamem per 100 Kilogr. 17,00—17,50 Mk.
Leinfainen: per 100 Kilogr. 22,50—23,50—25,50—26,50 Mk.
Rapskuchen: schlesische 6,40—6,70‚ fremde 6,20—6,40 Mk.
Leinkucheni 9.50 bis 9,80 Mk., fremde 7,50—8,50 Mk. p. 50 Kilo.
Spiritus verkehrte auch in dieser Woche bei recht fester Stimmung, erst

gegen Ende derselben war eine kleine Abschwächung infolge auswärtiger
Berichte bemerkbar. Der Umsatz war unbedeutend, da bei den gestiegenen
Preisen die Speculation zurückhaltend ist, das Geschäft beschränkte sich
größtentheils auf Gewinn-Realisatioiien. DieZufuhr ist zwar etwas besser
geworden, bleibt aber in der Hauptsache ini Verhältniss zu anderen Jahren
klein, die Bezüge aus dem Herzogthum Polen sind nicht unbedeutend, die-
selben finden bei den Deftillateuren und den ziemlich gut beschäftigten
Spritfabrikanten coulanteii Empfang, ebenso die täglichen BörfeniKündi-
gungen. Zu iiotiren ist von heutiger Börse per 100 Liter per Novem-
ber und per November-December 59,50 Mk. bez» per December-Januar
59,50 Mk. Gd., per April-Mai 60,80 Mk. Gd., per Mai-Juni 61,30 Mk.
Gd., per Juni-Juli 62,40 Mk. bez., per Juli-August 63,50 Mk. Br., per
August-September 63,50 Mk. Br.

Mehl: Weizeninehl per 100 Kilogr. fein 31,00—32,00 Mk., Roggenmehl
fein 27,00—28,00 Mk., Hausbaekeii 26,00—27,00 Mk., Noggeni Futterniehl
10,00 bis 11,00»Mk., Weizenkleie 9,10—-10,50 Mk.

Stärke: Weizenftärke 44,50 —46,50 Mk., Kartoffelstärke 31,00—31,50 Mk
Kartoffelstärkemehl, 31.50—32.50 Mk.

Breslau, 1. Secember. fSämereteniWoaienvericht von Paul Riemann
und Gova Die Witterung der abgelaufenen Woche blieb durchweg win-
terlich und hatten wir an einigen Tagen bis 9 Grad Kälte. Jni Kleegeschäft
konnte es noch immer zu keiner rechten Lebhaftigkeit kommen, da is einerseits
an passendem Angebot fehlte, andererseits aber auch die Forderungen den
Umsatz sehr erschwerten. Eine Ausnahme hiervon machte schwedischer Klee,
von welchem ca. 400—500 Eentiier die Eigenthümer wechselienz es konnten
sich hiervon nur die besseren neuen Qualitäten im Preise behaupten, im? reiid
Mittels unb dorjährige Saaten 6—10 Mark am Werihe verloren. Von« 111;-

 

 

klee blieben die Zufuhren schwach und war die Tendenz, namentlich zu An-
fang eine feste, in der zweiten Hälfte der Woche mehrten sich jedoch die
Offerten recht schöner amerikanischer Saaten, die sich erheblich niedriger als
das hiesige Angebot stellten, und trat daher in diesem eine gewisse Erschlafs
sung ein. Von Weißklee war nicht viel, namentlich auch nichts feines an e-
boten, Stimmung unverändert eine gute. Gelbklee nur vereinzelt zu Marste
gebracht und auch nicht sonderlich gesucht. Für Tannenklee hat sich noch
kein reguläres Geschäft entwickelt, _ba es an An eboten hiervon seblt, Stim-
mung hierfür ruhig. » Rothklee mittel 36—40s IE, fein 45—50 Mk., hochfein
52 bis 56 Mk., Weißklee mittel 40—48 Mk., fein 54—60 Mk., hochfein
65 bis 76 Mk., rechnen Kiee, mittel 50-—60 Mk., fein 63—69 Mk.,
hochfein 70—78 Mk., Gelbklee, mittel 16—18 Mk., fein 20—21 Mk., hoch-
fein 22—24 Mk., Tannenklee 50—60 Mk. Alles per 50 Kilogr. Netto. Wie-
sengräser wenig angeboten und schwach gefragt, Stimmung fest. (Engl. Rhehs
gras Ia. orig. import. 22—26 Mk., Schlei. Rheygras 11—16 Mk., JtaL
Raygras Ia orig. import. 25 bis 27 Mk.. Thimothee nur in feinen
Qualitäten gut zu lassen, mittel 15—19 Mk., fein 20—23 Mk. Alles per
50 Kilogr. Netto. Lupinen höher, gelbe 8,50 bis 9,50 Mk. blaue 8 bis
9 Mk. Seiis unverändert, 22—25 Mk. per 100 Kilogr. Netto.

Preise der (Serealten zu Breslau am 1. December 1879.
Festsetzungender ftädtischen Markt-Deputation.

 

schwexe mittlere leichte Waare

s- höchst. niedr. höchst. niedr.A höchst. niedr. «
”I0 100 Hllogmmm. J“ S ‚1“ H J“ I J” Ä « Ä J“ ‚x .

Weizen, weißer . . . 22 30 21 90 21 20 20 i 60 20?2O 19 40
dito gelber . . . 21 40 21 20 20 60 20f20 19180 18 80

Roggen. . . 17 10 16 80 16 50 16120 161—- 15 60 «
Gerste. . . 17 — 16 60 15 90- 15 30 14390 14 40
Hafer ...... 13 80 13 60 13 20 13 — 12 80 12 40
Echten ..... 19 50 18 80 17 7o 17130 16 50 15 70

Festsetzungen der Handelskammer-Commission
pro 100 Rilbgramm. Mseine Wmittle oxxWaare

Raps . . ·............. 23 — 22 I — 20 —
Winterrübsen............ 22 25 .21 — 19 —
Sommerrübsen ........... 22 — 19 75 17 —
Dotter ._ .......... " . . . 21 — 19 — 16 —
Schlaglein............. 25 50 23 50 20 —

Heu, 2,70—3,00 Mark pro 50 Kilogr.
Roqgenstroh 20,00—23,00 Mark pro Schock pr. 600 Kilogr.

Kartoffeln per Sack (2 Neuscheffel = 75 Kilogr. oder 150 Pfo. Brutto)
beste 3,00—4,50 Mk., geringere 2,50—3,00 Mk., pro Neuscheffel 75 Pfund
Figttztkeste 1,50—2,25 Mk., geringere 1,25—1-50 Mk., pro 2Liter 0,10 bis

- Spiritus, matter, gek. 30 000 Liter per 100 Liter ä 100 Z per December
59,30-—20 bez. Br., per December-Januar 59,30—20 bez. Br., per Januar-
Februar -—-, per April-Mai 61 Br., per Mai-Juni 61,40 Br., per Juni-Juli
62,50 Br., per Juli-August 63 Br., per August-September 63,50 Br.

lBreslauer Schlachtviehmarkt.l Bei den am 24. und 27. November
stattgehabten Märkten stellte sich der Auftrieb wie folgt:
» 1. 357 Stück Roindvieh (darunter 134 Ochsen, 233 Kühe). Man zählte

fur· 50 Kilogr. Fleischgewicht excl. Steuer Prima-Waare 54—55 Mk.,
zweite Qualität 46—48 Mk., geringere 28—30 Mk.

_ 2. 1167 Schweine. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleischgewicht beste
feinste Waare 52—54 Mk., mittlere Waare 42—-45 Mk.

3. 749 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleischgewicht
exclusive Steuer Prima-Waare 20—21 Mk.

4. 464 Kälber erzielten gute Mittelpreife.

Magdeburg, 29. November.' [Zuckerbericht.] Rohzucker. Die in
unserem vorwöchentlichen Berichte angedeutete ruhigere Stimmung artete in
den letzten 8 Tagen in eine sehr fühlbare Flaue aus. Die Berichte vom
Auslande lauteten täglich ungünstiger, infolge dessen Exporteure genöthigt
wurden, fortgesetzt niedrigere Gebote auszugeben, zum großen Theile die
Einkäufe sogar gänzlich zu sistiren. Naturgemäß wurden unsere Raffina-
deure durch diese Verhältnisse niertlich verstimmt und schränkten ihre Be-
theiligung am Geschäft auf das Nöthigste ein. so daß bei reichlichem An-
gebot Werthe successive um voll 1 Mark zurückgingen. Die Umsätze be-
tragen 100000 Centner. — Raffinirter Zucker. Das dieswöchentliche
Geschäft gewann bei fortwährend ruhigem Markte keine Ausdehnung und
konnten Preise rassinirter Waare ihren, im letzten Berichte gemeldeten
Werthstand nicht behaupten. Zu nachstehend verzeichneten Notirungen
wurden 32000 Brode unb 6500 Centner gemahlene Zucker begeben. —.
Melasse: 5,50 Mk. 42—430 Bö. effekt. excl. Tonne. — Krystallzucker I.,
uber 98 pCt. 41,00 Mk-, do. 11., über 98 « pCt.40,00-—40,50 Mk. Korn-
zucker, excl» von 96 pCt. 35,00—35,20 Mk., do. 95 pCt. 34,00-—34,20 Mk.,
do. 94 pEt 33.00——33,40 Mk., Il. Producte excl. 91 bis 95 pCt. 29,80
bis 32,50 Mk. — Nachproduete, excl. 91—94 pCt. 29,00—31‚50 Mk., do.
88—90 pCt. 27—28,50. Bei Posten aus erster Hand: Melis ff. erl. aß
44 Mk., do. mittel do. 43,50 Mk. Gemahlene Rafsinade, 11., incl. a?
40,50 bis 42 Mk. Gemahlene Melis, I., 39,50—40 Mk., do. 11., 39 I.
Farin do. 34,50—38,50 Mk. Alles per 50 Kilogr.

Dresden,29.·November. fProduktenbericht von Wallerftein u. Mattersdorff.]
Weizen, weißer, inländ. 225—235 Mk., gelb 218—225 Mk., Roggen, inländ.
175—180 Mk., galizischer und russischer 160—165 Mk., Gerste inländische
170 —‚190 Mk., böhmische und mährische 180 bis 210 Mk., Futterwaare
130, bis 140 Mk., Hafer, inländischer, böhmischer, mährischer 132—142 Mk.,
Mais amerikanischer 147 Mk., rumänischer 150—160 Mk. per 1000 kg netto.

Hamburg, 28.·November. [H. J. Merck er Co.] Salveter. Chiti. Die
per Kabet eingetroffene Nachricht, dasz die Chileneii über die vereinigten
Truppeii der Peruvianer unb Bolivianer ca. 15 Meilen von Jquique einen
Sieg ersochten haben, hat auf bie Märkte in England und hier keinen Ein-
druck gemacht, denn selbst für den nun wahrscheinlichen Fall, daß der Ver-
schifsungshafen Jauique von den Chilenen genommen wird — was bis jetzt
noch nicht geschehen ist — könnten doch von daher — wir machen darauf-
ausdrücklich aufmerksam — keine für den Frühjahrsbedarf rechtzeitig eintref-
fende, irgend nennenswerthe Abladungen zu erwarten sein, und der von uns
mehrfach angeführte enorme Ausfall kann gar nicht mehr vermindert werden.
Jn England wird für Locoivaare 19 Sh. bezahlt. und hier notiren wir dafür
19—19,50 Mk. erste Kosten. Rass. Ehili 23,50 — 24,00 Mk. Neiner Kali
26,00—27,00 Mk.

(Telegramm«)· Berlin, 1.Secember. [Biehmarlt] Es standen zum Verkauf :
1840 Stilck Rindvieh. Bei schleppendem Geschäftsgange erzielte Prima-Qualität
60—63 Mk. pro 100 Pfund Schlachtgewicht. Von Hammeln waren 2571
Stüa aufgetrieben; es wurde zögernd getauft; beste Waare erzielte 50—55 Pf.
pro Pfund Schlachtgewicht.

(Telegramin.) Berlin, 1. Secember. Weizen fester, December-Januar
228,50, April-Mai 236,00. Roggen fester, December-Januar 162,00, April-Mai
170,75, Mai-Juni 170. Nüböl maiter, December-Januar 54,50, April-Mai
56,00. Spiritus: ruhig, loco 59.20, December-Januar 58,70, April-Mai
60,30. Hafer December-Januar 135,50, April-Mai 146.

.. fieiegramm.) Stettin, 1. Secember. Weizen fest December 226,00,
Frühjahr 234,00. Roggen fest, December 159,00, Frühjahr 164. Rüböl ge-
schaftslos, December 56,00, April-Mai 56,50. Spiritus loco 57,80, December
57,10, Frühjahr 59,80. .

 

Subhastatioiiem
17. Secembgr, Vormittags 11 Uhr. Das den Korschewski’schen Eheleuten

ehörige, in Sassau belegene Grundstück. Area129 Heciarem Grundsteuer-
s einertrag 170 Mark. nönigliches Aintsgericht Fischhausen.

18. Secember, Vormittags 10 Uhr. Das den Linka’schen Eheleuten
gehörige, in Wessolowen belegene Grundstück. Areal 54 Heetaren Grund-
steuer-Reinertrag 134 ·.I.ltark. Königliches Amtsgericht Willenberg.

18. Decemter, Vormittags 11 Uhr. Das dem Besitzer Werk gehörige, in
Hase11holz belegene Grundstück- Areal 31 Hectaren. GrundsteuersReinertrag
119 Thaler. Königl. Amtsgericht s.Uiünchebeig.

18 December, Vormittags 11 Uhr. An Ort und Stelle das den Rude-
fchen Eheleuten gehörige, in Sokoligora belegene Grundstück. Areal 35 Hec-
taren. Grundsteiier-Reinertrag 121 Thaler. Königliche KreisgerichtssCom-
mission Gollub. , »

19. December, Vormittags 10 Uhr. Die den Gutsbesitzer Sieg’schen
Eheleiiteii gehörigen, in Bergfriede belegenen Grundstücke. Areal 117 Hec-
taren. Grundsteuer-Neinertrag- 311 Thaler. Königliches Amtsgericht Osterode.;«.

19. Secember, Vormittags 10 Uhr in Kiedrau. Die den Geschlvistertu
bon Kiedrowski gehörigen, in Kiedrau und Gr.-Mellner belegenen Grundstücke.



gis-ilde Hectaren. GrundsteuerkReinertrag 231 Mark. Königl. Kreisgericht
o au. .
‚20. December, Vormittags 10 Uhr. Die dein Wirth Stierlo jun. ge—

örtgen, in Junien belegenen Grundstücke. Areal 45 Hectaren. Gruiidsteuer-
einertra 177 Mark. Königl. Kreis-Gericht Lötzen.

20. ecember, Vormittags 11 Uhr. Das den Schafsrin’schen (Eheleuten

gehörigen,
28 Hectaren.
mission Belzig.

ehörige,« in Malschöwen belegene«Grundstück. «Areal« 70 Heetaren. Grund- 23. December, Vormittags 11 Uhr.
teuer-Reinertrag 149 Mart. KonigL Amtsgericht Neidenhurg gehörige, in Parchau belegene Grundstück. Arealöö Hectaren.

2«0. Tecem«e«r, Vormittags 1] Uhr. Das der Gutsbesitzerin Macht in Gr. einertra 63 Thaler. Königl. Amtsgericht Carthaus.
gwalinnen gehorige, in Gutten belegene Grundstück. Areal 32 Hectaren. 23. ecember, Vormittags 11 Uhr.

rundsteuer-Reinertrag 84 Mark. Königl. Amtsgericht Johannisburg.
22. December, Vormittags 10 Uhr.  Die der Frau Amtmann Schmidt

GrundsteueriReinertrag 50Thaler. .tiönigl. Kreisgerichts-Com-

526·
in Groß-Brieer belegenen Grundstücke nebst Zubehör.

22- Specember, Vormittags 11 Uhr. Die den Stange’schen (Eheleuten ge-
hörigen, in Heiligenbeil belegenen Grundstücke.» Areal 36 Hectaren. Grund-
steuersktieinertrag 239 Thaler. Königl. Amtsgericht Heiligenbeil.

Das dem Besitzer Kaszubowski

siöiiigliches Amtsgericht Goldap.

« « « Das dem Kaufmann Trutenau ge-
hortge, in Theerbude belegene Grundstück. Area128 Hectaren.
Reinertrag 36 Thaler.

Areal 29. December, Nachmittags 3 Uhr im Schloß zu Ni«eder-Berbisdorf-
Erbtheilungshatber. Die Rittergüter Nieder- und Ober-Berbisdorf. Ersteres
Areal 246 Hectaren Grundsteuer-Reinertrag 1246 Thaler. Letzteres Areal
213 Hectaren. Grundsteuer-Reinertrag 1047 Thaler. Königliches Amtsgericht
Hirschberg.

31. December, Vormittags 10 Uhr. Das den Mobsanz’schen (Eheleuten
gehörige, in Maniewo belegene Grundstück. Areal 84 bectaren. Grundsteuers

(Siruubfteuers Reinertrag 1235 Mart. Königl. Amtsgericht Obornith
(D. landw. Z.)

 

Grundsteuers  Verantwortlicher Redacteuri Walter Christian in sBreslau.
 

Samenmarkt zu Breslau.
Der II. hiesige Samenmarkt findet am 12. Februar 1880 statt. Schluß

der Anineldungen am 25. Januar. Alle Zufchriften find an unser Bureau,
Matthiasplatz Nr. 6 zu Breslau, zu richten-, von demselben sind Marktpro-
gramme unentgeltlich zu beziehen. (4152-6

Der Vorstand
des Breslauer landwirthschastlichen Vereins.

Schellwitz. Korn.
 

ZU Festgefchenken für CLimdwittlje empfohlen

Lilie Tisiersiiiisi
Vierte vermehrte und neubjakbeitete U uflage.

Zwei Yän e. '

Bd.«1: Yiezüitsiuiigoletsrr. uia minnen
Meist-s M, in lissluolteniEinbaiide let M.

Bd. II: an gutterunglehre
Neubearb. u. verni.

von ltr. ‚6. “sie,
Mit ‘26 Abbild.
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Preis . «und ihr geirret-.
Drei ‘gse’inbe.

preis geb. 18 M, in ftylvolleni Einbaiide 24 M.

Beide epocheniachenden Werte des berühmten Untors sind

von der Kritik als ba h n b r e eh e nd für die Thierzucth und
Landwirthsehaft bezeichnet worden; die ,,Thier3ucht« wurde gleich bei

ihrem Erscheinen in sie b e n Sprachen übersetzt.

  
  

   

  

 

Fauler’s neue Jauche-, Bau- und Schlempe-Pumpe.
Anßerordentliche Leistungsfähigkeit

(100 Liter per Minute),
sehr leichte Handhabung,

hbchgt egnfixhche Ynstruction die“: sehr billiger Preis.
ur au e 3 eter ang, 35 ar ‚ je 10 cm langer 30’ f. mehr.

Zaun-NR Zur Schlempe 5 Meter lang 42 Mark. B
Höchst ünstige Urtheile der Herren

Director chzcl in Ko erwitz und Jnspector Ellger in Heinrichaii
können bei mir eingesehen werden.

Herr Fauler hat mir die alleinige Distribution für Schlefien
und Posen übertragen. (4048=x

Berthold Hirschfeld,
Breslan, Kaiser - Wilhelmstrasze Nr. 19.

Niederlage aller landwirthschaftlichen
Maschinen. 
 

Original-Hunt’sche Kleereiber
zum Göpel- und Dampfbctrieb mm...“

J. Kemna, Breslau
-1-Eisengiessekei und Maschinenfabrik.

  
    

  
(4160=2

 

Jm Verlage von Wilh. Gottl. Korn in Breslau ist soeben in zweiter, wesentlich
vermehrter Anklage erschienen und durch alle Buchhandlungen zii beziehen:

Leitfaden
ür die

praktische milroskopische Untersuchung «

des Schweiuefleistiies ans Trichmen
von Fr. Tiemann,

Conservator am zoologischen Museum der königlichen Universität Vreslau.
Mit 25 Holzschnitt-Jlliistrationen, gebunden mit Leinwandrücten

Preis 1,20 Mark.

Jm Hinblick auf bie in neuerer Zeit zahlreich ergangenen Polizei-Verordnungen über die
Einführung einer vbligatorischen Fleischschau empfiehlt sich bie Anschaffiing dieses Leitfadens
nicht nur für Fleischbeschauer, sondern auch wegen feiner leichtfaßlichen Darstellung für Laien.
Der Veifasfer, welcher sich auf langjährige ununterbrochene Untersuchungen trichinösen Fleisches
stützt und im Gebrauch oes Mikroskops eine seltene Uebung und Fertigkeit besitzt, hat mit der
mikroskopischen gleischschau die erfreulichsten Resultate erzielt, die allseitige Anerkennung ge-
funden haben. o sagt Herr Professor Dr. R. Leukart, Director des Zoologischen Museums
in Leipzig, in einem Biefe an«ven Verfasser-: »Jhre Anleitung ivird sicherlich von großem
Nutzen sein; mir persönlich ist die Veröffentlichung um so willtoniinener, als Sie durch
Empfehlung des einfachen Mikroskops anstatt des Composiium meinen eigenen Ansichten
über die einzig mögliche, weil allein nusführbnre Methode der Trichinenschau beipflichten,«
und Herr Professor Dr. Kühn, Director des Landwirthschaftlichen Instituts zu Halle, bezeichnet
die Methode für wohlbegrüiidet nnd praktisch. Jn dem bereits in dritter Auflage erschienenen
Handbuche für öffentliche und private Gesundheitspflege des Engländers Dr. George Wllson,
übersetzt von Dr. Paul Börner, heißt es: »Die beste Anleitung zur Untersuchung des
Fleisches auf Trichinen ist übrigens unzweifelhaft die des Coii erbator Tiemann in
Bresluu. welche durchaus das uneingeschränkte Lob verdient, dns u. er. Leuckart nnd
Vlrchow ihr gespendet haben.

Die neue Austriae enthält in einem Anhnmie die

obligatoriiche Fleisasichiiu iitid d

Pkllsidiums der l’rov nz

I Wiesendüiiger. U
Jn Folge der außerordentlich günstigen Erfolge, welche durch unseren Wiesendünger er-

zielt worden sind, erlauben wir uns hiermit, denselben als

I- borziiglichstes Wiesen-Düngemittel, U
pro (Etc. 6 Mart ab Fabrik oder ab Niederlage-stelle zu empfehlen. (4054

Die beste Zeit der Düngung iit der Spätherbst. Anerkennungsschreiben, sowie Austunfts-
(Ertheilungen werden auf Verlangen gern gefanbt. « «

Chimi the Fabrik zå Schweidnip
öhler.artig G

Herren-Winterftoffe,
Dumenflaneile in den neuesten Mustern und jedem beliebian Quantum zu Fabritpreisen
Muster franeo. - B. Zuvor-ty- Sommerfem

     ese tichen Bestimmiin en über die

ie betre enden Polizei-Verordnungen des nöiiiglichriid er-

Sch esien und drrjötliggcheii Regierung-Fu Köln.
 

 

 

 

(2969-72

Häckselmasehinen '
nach englifchem unb beutfchem System in allen Größen offeriren

Gebr. Wankel-

Bockbcrkanf
i«i«i dsr direkt von Lorg Wall-

‑ ‑ · ng am egonneiien riginas
35...., Soutl)doivn-Stanimschäferei des
Dom. Ros«tvadzc, Vahiistation Leschnitz OS.,
wird iortaeieht. (4099

äamntfchiiferet Güttmannsdorf
1/2 M. v. Bahnst. Reichenbach i. Schlesien.
Reinbtütig gehaltene Elect. u. resp. Eleetorals

     
(3362-5

Gr.-Strehlitz.
 

 

 

 

Das Magazin für Haus- u. Kuchengcrathcl
‚Herz de Ehrlich,

Breslau,
liefert in grosser Auswahl und bewährten Consiructionen zu

billigsten Preisen.

Regulir-I‘üll-Oet‘en.
Musterbuch nebst Preis-Verzeichniss und Berechnung über Heiz'

kraft der Oefen steht auf Wunsch gern zu Diensten. :
Kohlenkasten, Ofenschirme, OfenvorSetzer, Feuergeräthständer mit

Garnituren in reicher Auswahl.

 

Negr.-Heerde, 200 Kilogr. p. Hundert Schuri
gewicht, hat den Bockverkauf eröffnet. (x

H. u. Eichborii.
140 mit Körnern gemästete

Hammel
sind zu verlaufen. Durchschnittsgewicht über
100 Pfund. sAnfragen an mich zu richten bis
zum 5. December nach Breslau —- Weißer
Aplsx — später nah Ober-Ellguth bei
Tichirnau. (4137

von Roeder.

Bnllen,
Holländer Vollbliit, 13/„iäbrig. kräftige Na-

.- turen, verkauft nach Wahl zu 250 Mi. (2
Dom. Groß-Kriiischen,

Station Gelleiidori.

Tour. Droschkau bei Teich-

 

7011

 

 

(4073  

 

G

Jm W. G. Korn’fchen Verlage in Breslaii istsoeben erschienen :‑

Die neue Rechtsverfassung
Für Nicht-Juristen dargestellt

von

Professor Dr. C. Fuchs
in Breslan.

Gebunden. Preis 1 Mk.

Die kleine Schrift ist dazu bestimmt, hauptsächlich dem Nicht-Juristen eine

gedrängte, klare und übersichtlisse Darstellung der neuen, mit dem 1sten October er.

in’s Lebens getretenen Rechtsverfassung zu geben, unter besonderer Hervorhebung der
Abweichungen von dem bisher gültig gewesenen preußischen Recht.

Nach auswärts gegen Einseiidnng von 1,10 in Briefmarten portofrei.

thal verkauft: (2
1 Stier (Shorthorn),

13 junge Ochsen, circa 92X3 Cir.
immer. _

7 Kalben, Holländer Krenznng
(4 tragend).

Fuchs-nnd SchnitiferiEF
der großen Liiicotnshiresttlace sind Ahiugjsben
auf Disminium Würchwitz, Kreis Liegnitz.

4158-9) Lachmnnii.
Dominium Halbendorf bei Oppeln

offerirt 2 sprungfäbige, holländer (roth- unb
schwarzscheckige Stiere, Letzterer ist vorwie-
gend schwarz und zeichnet sich ganz besonders
durch einen sehr normalen Körperbau aus. (3

Echte, rein weisse Allsbiirh-Eiiteii nnd
Crpel zur Zucht, ä Paar 12 Mart und junge
Truthühner unb Hähne zur Zucht, a Paar
10 Mart, hat abzugeben das Dominiiim

 

 

 

 

Nur ächt

Apotheken etc.

”Cädnnerbnnten.
Der Unterzeichnete baut seit mehreren Jah-

ren Scheuern für Guts- und Großgrundbefitzer

welche gegenüber den älteren Coiistructionen
nachstehende Vortheile bieten:

1. Der innere Bansenraiim wird durch Ver-
bandstücke als: „Sachen, Unterzüge, Stre-
ben, Bänder 2c.” nicht beengt; ‚

. werden 25——33 pCt. an Ar eitslohnund

Material erspart; «
. Die Aufstellung des ganzen Zimmerver-
bandes kann gleich nach Herausmauerung
der Fundamente erfolgen und das Dach
eingedeckt werden, wahrend die Umfas-
sungswände später beliebig nachgeführt
werden können. _ . «

4. Größere Solidität dieser Construetion,
Stürmen gegenüber. (4149

Die Ausführung solcher Scheitern, sowie die
Lieferung der Hoizmaterialien übernehme ich

ge en Garantie. Referenzen von Vesitzern der-

gestalt ausgesiihrter Scheuern vorhanden.
Neustadt OXS, im December 1879. .

J. Metzker, Zimmermeister.

°Wichtig fürObstbaum gesittet-»F
Stahldraht—Rin denb ursten.

II IF
Zum Matratzen d. innen-Johannen user-seien
säum. lSorlimenlßmehiadeM Sorten) M. is

VII-WW3 WMC'ht/mflwgo

Beste Systeme von

Vieh-n Pferdescheeren
Schleifen und Repariren

derselben innerhalb 24 Stunden unter Garantie
des Schneidens. (4017-0

G. Meyer, Breslan,

      
  

         

H )·
  i Schweidnitzerstraße 54.

 

aus FBAY-BENTGS (Südamerika).
wenn die Etiquette eines jeden

Topfes nebenstehenden Namenszug
in blauer Farbe trägt

Fleisch-Extract ist eingekochte Bouillon und dient zur sofortigen Herstellung einer z«

sehr billigen und vortrefflichen Kraft-Suppe, sowie zur Verbesserung und Wurze aller

unserer Suppen, Gemüse und Fleischspeisen.

Engros-Lager bei dem Correspondenten der Gesellschaft:

Herrn Bernh. Jos. Grund in Breslau.

Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaarenhandlern,

 

 

 

 

— 4157) Lüskotvitz bei Saiifenberg.

‚sie gIBg esse-» Fiir chemische Untersuchungen
Es D N E 0' 09 jeber Art empfiehlt sein Laboratorium

Dszds - Häc- 99 Breslaii, Grunstrasze 11): R 30mg

85/ GOIDPflJlY’S \ III-. HandelschemnerJ

13"" / ' J . HI- Achenbach &Cc. Hamburg
is F ‚S X es ’ ’d 0h . E1 . Erdnuss - 0elkuchen

aus geschälten Erdnüssen.
Preis - Medaille der Molk — Aust. Apeldoorn
(Holland). 1878. Silberne Medaille der
Deutschen Molkerei-Austellung, Berlin. 1879.
Bestes preiswurdigstes Kraftfutter.
Unter Gehalts—Garantie und Controle von

7 deutschen Versuchstationen.
z» Gehalt: 48——50 pCt. Protein, 7—71/2

pCt. Fett, 25—28 pCt. stickstoiifreie Extract-
-«-« steife, nur 2—4 pCt. Rohfaser. (2625—1:

Die Köni l. priv. Adlerapothete zu Streb-
len in Sch esien bringt ihre bewährte Wit-
terung gegen Füchse, Marder, Jltisse, Wiefel ic.
in geneigte (Erinnerung.

Referenzen zii Diensten. (4121-3

Ein junger intelligenter Landwirth mit
einein Vermögen von 12——13 000 Mart

A

     
 

Droguisten

 

g‘ii‘: VIII-III
1 sucht ein Gut

.:-««j F , I! « _ ; von 80 bis übers 100 Morgen, woSmtögkich bin

._ ÜWIBP SChb L Umwij s z gäkkeig«31««gsrs3«eer Lntfernung einer a o er

zu kaufen.

Es wird weniger auf schöne Gebäude, als
auf dankbare Aecker und Wiesen gesehen.
Hypotheken womöglich fest. (4140

Andernfalls bin ich auch geneigt, ein grö-
ßeres oder niittleres Gut unter soliden Bedin-
gungen zu pachteii. Cauiion kann auf Wunsch
gestellt werben. Gesi. Offerteii mit genauer
Angabe der Lage, Größe und Verlaufs-beding.
resp. Vervachtungsbeding bittet man unter
H. N. 29 postlagernd Wüsiegiersdorf bei
Waldenburg in Schlesien eiiizusenden.

Ein j. Landwirtls, der seit 3 Jahren die
Besitzung seines Vaters selbst. verw. hat, sucht
zu Neujahr Stellung als Jnspector auf einem
«röfzeren (Ente. Gefl. Offerten an Thcodor
äussert Fiirstenau per Tiegenbof, Weftpreusz.

Ein Wirthschafts-Elcve
oder Assiftent findet zum 1. Januar Stellung
auf Doniinium Klein-Womit bei thernfurth.
Bedingung gute Handschrift (4150-1

Landwirthfchafts-
Beamte,

ältere, unverheirathete,«so wie aiichnamenttich
verheirathete, durch die Vereins-Vorstände in
den Kreisen als ziiverläifig empfohlen, werben
unentgelttich nachgewiesen durch das Burean
des Schlesischen Vereins zur Unterstützung von
Landwirthschafts -Beaiiiten hierselbst Tauentziem
strasze 56b, 2 Treppen. Rendant Glöckiiet

des allein bewährten Systems z

werden jetzt ti- jeder Grösse g
gebaut.

”‘ Usber 150 solcher Dampfpflüge -
sind in Deutschland und Gester-

« reich in Verwendung.
‚___.o..__.

Ferner

Fowlcr’sche

surssnLonmniin
;.;-« zum Betrieb von Dampfdreloh-

maschinen und Transport von
Lasten liefern

John Fowler & Co.
Magdeburg.R .

restan
la. Erdnu blkn cn
foerirt Max ll’kßll elli,

Breslan, Miiseumblatz Nr. 7. (401-8

Kalisalze
offeriren ab Staßfurt und vom hiesigen Lager
zu herabgesetzten Fabrilpreisen (4101-9

Mann 00.,
Dblauerftabtgraben 27. Breslau.

Ein Wirt schaftssYreiber
sucht Stellung. O erten unter . G. Cxped.
dieser Zeitung. (396
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